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und Zweite (Jnuſeraten-) Beilage.

Erſte (Text)

Halle, den 27. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Von den Kaiſerreiſen. Zuverläſſig wird nunmehr
beſtätigt, daß der Kaiſer am 28. Auguſt in Bromberg ein
treffen und ſich von dort alsbald nach Schönſee weiter
begeben wird, um daſelbſt den Uebungen von zwei Kavallerie
diviſionen des 2. und 17. Armeekorps beizuwohnen. Dieſen
Reiterübungen wird in militäriſchen Kreiſen eine ganz be-
ſondere Wichtigkeit beigemeſſen.

Gegenüber den Mittheilungen inländiſcher Blätter wird
der „Hamburgiſche Correſpondent“ von der „Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft ermächtigt zu er
klären. daß von einer bevorſtehenden Reduktion der
Paſſagepreiſe der Packetfahrt nichts bekannthe i. Vermuthlich hat die vor längerer Zeit von dem „Nord-
deutſchen Lloyd“ für ſeine älteren Schiffe, jedoch nur für die
Cajütenpaſſagepreiſe vorgenommene Ermäßigung, Anlaß zu dieſer
Notiz gegeben.

Ebenſo iſt es unrichtig, daß die Packetfahrt die aus-
uden zu erheblich ermäßigtenewieſenen ruſſiſchen J i

reiſen beförderte. Das Comitee zahlte der Geſellſchaft den
vollen Preis und genoß nur den Vortheil, daß ihm die
Commiſſion zu Gute kommt, welche bei inländiſchen Engagements
die Generalagenten zu erhalten pflegen.

Zur Stichwahl in Kaſſel erläßt der Vorſtand des
konſervativen Vereins für Heſſen und Waldeck einen Auf-
ruf, in welchem er die konſervativen Wähler auffordert, zu
Gunſten der Kandidatur des nationalliberalen Dr. Endemann
einzutreten. Die Wahl findet heute (Montag) ſtatt.

Was den freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Nothſtand
anbetrifft, ſo iſt ein Studium der jetzt nach und nach ein
laufenden Ernteberichte der einzelnen Gegenden ſehr lehr
reich. So wird aus Verden, Provinz Hannover, berichtet,
daß der Roggen, deſſen Schnitt begonnen hat, ſowohl betr.
der Körner, als des Strohes ausgezeichnete Erträge liefere.
Der Hafer ſtehe ausgezeichnet, Gerſte, Buchweizen,
Kartoffeln ließen kaum zu wünſchen übrig. Aehnliche Be-
richte laufen aus anderen Gegenden ein, ſo aus der Pfalz
und Süddentſchland. Dabei ſoll durchaus nicht geleugnet
werden, daß in einzelnen Gegenden es um die Erute ſehr
ſchlecht beſtellt iſt. Aber man darf, der Gerechtigkeit wegen,
nicht nur ſtets die ſchlechten Ernten einiger Gegenden anu-
führen, man muß auch die Berichte über gute und ausge-
zeichnete Ernten dagegen halten, dann erſt gewinnt man
ein richtiges Bild der zu erwartenden Ernte.

Aus einem Spezialfall folgert der „Hann. Cour.“,
daß es Abſicht zu ſein ſcheine, das Amt der Staats
kommiſſare für die Jnvaliditäts- und Altersverſicher-
ungsanſtalten nebenamtlich wahrnehmen zu laſſen.

Dem Prof. Dr. phil. et theol. Friedrich Fabri, deſſen
Ableben wir bereits meldeten, widmet die deutſche Kolonialztg.
den nachfolgenden Nachruf: Ein ſchwerer Verluſt hat uns be-
troffen. Profeſſor Dr. Fabri, der Vater der deutſchen Kolonial-
politik, iſt am 18. Juli in ſeiner Vaterſtadt Würzburg entſchlafen.
Ein reiches, geſegnetes Leben liegt hinter ihm. Er war es, der
im Jahre 1879 durch ſeine Schrift: Bedarf Deutſchland der
Kolonien den zündenden Funken in die überall ſich regenden
Expanſions- Gedanken des deutſchen Volkes hineinſchlenderte.
Und als der Gedanke zur That geworden, wer war wie er un-
abläſſig bemüht, den brauſenden Strom der kolonialen Begeiſter-
ung zu lenken, im rechten Augenblick der Entwicklung das rechte
Mittel zum erfolgreichen Weiterſchreiten zu finden, zum guten

J 0 hAeber Hründüngungspflanzen.
Vortrag gehalten von F. Schirmer- Neuhaus im land-

wirthſchaftlichen Verein zu Köſelitz.
(Schluß.)

Für Lehmboden iſt nun auch der Beckharaklee, und
zwar im Herbſt in Wintergetreide eingeſät, von großer Be
deutung als Gründüngungspflanzen. Jn Bremen, wo
Gründüngungspflanzen ausgeſtellt waren, zeichnete ſich
dieſer beſonders aus. Jch empfehle dieſe Pflanze für
n Böden dringend und rathe, die Ausſaat nicht zu
paren.

Ferner ſind unſere Kleearten hervorrageude Stickſtoff-
ſammler und möchte ich da auf eine von mir ſeit Jahren
geübte Praxis verweiſen. Roth-, Gelb, Wund- und
Schwedenklee drille ich im Herbſt in umgeſchälte Stoppel,
ar erdings nicht als Zwiſchenſaat, und es ſcheint nur allein,
beſonders nach den umfaſſenden Anbauten der Gebr. Vi
brans, der Gelbklee geeignet und dann wieder für beſſere
Böden.

Ebenſo gut gedeiht die Luzerne im Herbſt gedrillt.
Da ſie aber länger ſtehen ſoll, als die Kleearten,

empfehle ich gute Vorbereitung des Ackers. Tiefes
Pflügen, ſtarkes Düngen, weiches Kalken und dickes Drillen
ſichern einen langjährigen Luzerneſtand. Und wenn Jemand
fagt, auf Sandboden wachſe keine Luzerne, den kann ich
bei mir von der Unhaltbarkeit ſeiner Behauptung über-
zengen. Wo Luzerne geſtanden hat, iſt längere Zeit eine
Stickſtoffdüngung nicht nöthig!

Man hat vielfach Raps geſät, um dieſen als Grün-
düngung unterzupflügen; ich möchte, geſtützt auf eine nun
mehrige Erfahrung, davon abrathen.

Und nun noch unſere beliebte, ſehr zu empfehlende
Seradella, die wir im Frühjahr einſäen müſſen. Wer
meine darüber veröffentlichten Erfahrungen geleſen hat,
wird gefunden haben, daß ich mich entgegen andern,
bedeutenden Landwirthen für zeitige Sgat, und zwar
durch den Drill, ausgeſprochen habe. Freilich kann das
in lockerem Boden nicht richtig ſein, denn die Sera
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183. Jahrgang

Ende?! Raſtlos beſtrebt, die Erfahrungen der Vergangenheit
für, das künſtige Wirken zu verwerthen, ſchuf er ſein Werk:
„Fünf Jahre deutſcher Kolonialpolitik“, einen mächtigen Mark
ſtein in der Geſchichte der deutſchen Kolonialbeſtrebungen. Und
welche unermüdliche und ſegensreiche Pflege hat er nicht der
deutſchen Auswanderung gewidmet! Hat er doch gewiſſermaßen
ſein kolonialpolitiſches Vermächtniß in der großen Rede hintker-
laſſen, die er noch kurz vor ſeinem Ableben in der Hauptver-
ſammlung zu Nürnberg gehalten hat, und die wir an anderer
Stelle ausfübrlich mittheilen. Es iſt ihm vergönnt geweſen,
vor ſeinem Ende überall die Früchte ſeines Wirkens noch heran
reifen zu ſehen; er iſt mit dem ſchönen Bewußtſein dahingegaugen,
ſeinem Volke Gutes gethan zu haben. Das Gedenken der Nach
welt wird ihm lohnen!

Parlamentariſches. Herr Hobrecht hatte den Kaſſeler
nationalliberalen Wahlvorſtand am 15. d. M. benachrichtigt, daß
er ſeine Kandidatur in Tilſit zurückziehen werde. Trotzdem hat,
wie die „Tilſ. Allg. Ztg.“ mittheilt, das Tilſiter nationalliberale
Wahlkomitee es abgelehnt, auf die Kandidatur Hobrecht zu ver-
zichten. Für die durch die Mandatsniederlegung des Abg.
Lucins ans Düſſeldorf nothwendig gewordene Erſab-
wahl eines Landtagsabgeordneten für den erſten Aachener
Wablbezirk (Schleiden, Malmedy, Montjoie) wird, wie die
„Germ.“ bört, für die Zentrumspartei Landrichter Jeruſa-
lem aus Düſſeldorf aufgeſtellt werden.

Der Bildungsdrang der Sozialdemokratie iſt geradezu
unheimlich, wenn man bedenkt, daß ſie nicht einmal den Lehrern
der Arbeiterbildungsſchule in Berlin Ferien bewilligen wollen.
Es iſt dieſerhalb zwiſchen verſchiedenen „Schüler-Genoſſen“ und
dem Vorſteher der Schule, dem Stadtverordneten Vogtherr,
ein Streit ausgebrochen, auf deſſen ſchließlichen Ausgang man
geſpannt ſein darf. Zwar geſteht Herr Vogtberr (kein Arbeiter,
ſondern Geſchäftsſozialiſt) auch den Arbeitern theoretiſch reich
liche Ferien zu, aber da das prgktiſch nicht geht, will er wenig-
ſtens den Lehrern, wie auch in auderen Schnlen üblich, ſolche
erwirken und behauptet, daß auch die große Mehrzahl der
Schüler und Schülerinnen dieſen Wunſch theile. Ob nicht bei
den gegneriſchen Genoſſen, welche bekanntlich eine geiſtige Arbeit
nicht als Arbeit anerkennen, der Neid und die Mißgunſt bei
dieſer Ferienverweigerung eine größere Rolle ſpielen als die
Lernbegierde?

Die Prinzeſſin Luiſe Margarethe von Preußen (geb.
1860), Gemahlin des Herzogs von Connaught und Tochter
weiland des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, feierte am
25. Juli, ihr Geburtsfeſt. Dieſelbe weilt rer mit ihrem
Gemahl, dem Hexzog von Connaught, auf einer größeren Reiſe.
Zur Feier des Weburtstages hatten die Kaiſerlichen Schlöſſer
und Paläſte in Berlin und Potsdam, ſowie die Prinzlichen
Paläſte und die öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt.

Nach einem Miniſterialerlaß haben die königlichen Buhnen-
meiſter von jetzt an den Titel königliche Strommeiſter zu
führen. Das iſt in den letzten Jahrzehuten bereits der dritte
Titel, nämlich der erſte königlicher Kribbmeiſter, der zweite
königlicher Buhnen meiſter und jetzt königlicher Strommeiſter.

Jn Ueberlingen am Bodenſee ſchied dieſer Tage wieder
eines der wenigen noch übrigen Mitglieder des Frankfurter
Parlaments aus dem Leben, der frühere Badearzt in Karlsbad
Dr. med. Karl Zimmer. Er war gleich dem wenige Tage
früher in Zürich geſtorbenen früheren Berliner Privatdozenten
und Stadtverordneten Dr. Nauwerck unter den Parlaments
mitgliedern, die in Stuttgart das „Rumpfparlament“ bildeten.
Nach ſeiner Rückkehr nach Oeſterreich hatte Or. Zimmer eine
u Ferkerhaſt zu erdulden. Er hat ein Alter von 73 Jahren
erreicht.

Hamburg und Magdeburg Delegirte zwecks Studiums der
dortigen Einrichtungen betreffs des börſenmäßigen
Zuckerhandels.

Sonnabend Nachmittag 5 Uhrverſtarb in Stettin in dem
Hauſe ſeines Schwiegervaters, des Generalarztes des zweiten
Armeekorps, Herrn Dr. Abel, der General Riſtow Paſcha aus
Konſtentinopel. Riſtow Paſcha ſtand, wie die „OſtſeeZtg.“
mittheilt, in Stettin vor längeren Jahren als Hauptmann bei
der Artillerie und gehörte zu jenen Offiziereu, die in türkiſcheDienſte berufen wurden. Riſtow rückte in Folge ſeiner be

della entwickelt ſich da zugſehr und iſt beim Erndten des
Roggens läſtig. Allzuweit entwickelte Seradella beein-
trächtigt auch den Körnerertrag der Deckfrucht. Sera-
della einzeln zu ſäen, ohne Deckfrucht, halte ich, die
Samengewinnung ausgeſchloſſen, für fehlerhaft. Die
Pflanze entwickelt ſich zu langſam und wird nur zu
leicht vom Unkraut üherwuchert. Uebrigens läßt ſich auch
Seradella, welche als Zwiſchenfrucht angebaut iſt, recht
gut zur Samengewinnung benutzen. Jch habe davon ſehr
guten, keimfähigen Samen gezogen. Daß das Drillen beſſer
iſt als die breitwürfige Saat, beweiſe ich durch folgende, all-
jährlich wiederkehrende Thatſache. Alle Breiten werden
rings herum gedrillt, die Ecken breitwürfig ausgeſäet. Dort
ſtehen die Pflanzen, obgleich meiſt mehr Samen hinfällt,
nicht ſo gut wie da, wo gedrillt iſt. Man belaſte die
Drillſchagare ſtark, damit für den Samen ein Bett bereitet
wird. Man beſäe aber, wie geſagt, nicht zu viel mit
Seradella, obgleich die Ausſaat nicht zu theuer iſt. Der
Körnerertrag des Roggens wird, ich bemerkte es bereits,
nur zu leicht vermindert. Nicht alles auf eine Karte
ſetzen, ſonſt iſt das Spiel ein gewagtes. Von Allem
etwas, das vermindert die Gefahr. Auch hier rathe ich,
nicht zu ſchwach zu ſäen; 30 Pfd. ſind beſſer als 25 Pfd.
auf den Morgen. Ob man die grüne Seradella nur zum
Unterpflügen ſtehen laſſen ſoll, hat jeder Wirthſchafter
ſelbſt zu überlegen. Billiger kann man keinen Dünger er-
zeugen und kaufen, als die großen Grünmaſſen ihn her-
geben. Fehlt aber Futter, nun, dann wäre man ein
d wenn man die ſchöne Seradella nicht ſchneiden
wollte.

Sonach hätte ich die Hauptgründüngungspflanzen er
wähnt. Allbekannt iſt Jhnen die ſüddeutſche Gewohnheit,
die Saat von Wicken und Erbſen unterzupflügen. Wo der
Boden nicht ſicher, und die Niederſchläge nicht regelmäßig
ſind, rathe ich ab, die theure Ausſaat zu bewirken.

Die neueren Arten der Gründüngungspflanzen habe
ich nun noch zu erwähuen. Es ſind da verſchiedene Platt-
erbſenarten. So hat die Waldplatterbſe trotz des theuren
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Die Börſenkammer von Prag entſendet nach

deutenden Kenntniſſe und hervorragender militäriſcher Befähigung
ſchnell auf und bekleidete bereits ſeit Jahren die Stellung eines
Generals mit dem Range eines Paſchä und dem Prädikat
Exzellenz. Er hatte, nachdem er ſich noch nicht lange ver-
heirathet, das Unglück, bei einer Fahrt aus dem Wagen ge-
ſchlendert zu werden und ſich ſchwere Verletzungen bei dieſem
Unfall zuzuziehen. Seit etwa vier Wochen weilte er in Stettin
auf Urlaub, um weitere De zu ſuchen. tGegen den Grafen Balleſtrem und deſſen „Offenen Brief
an Herrn v. Koscielski wegen der polniſch ſprechenden Ober
ſchleſier wendet ſich die polniſche Preſſe. Der „Dzieunit Poz
nanzki“ ſagt unter anderem: „Die Oberſchleſier ſprächen pol-
niſch, ſeien daher Polen; dieſe Thatſache werde der Herr Graf
durch ſeine Sophismen nicht ändern.

Gegen die Bezeichnung „Nihiliſten“ für die ruſſiſchen
Revolutionäre wendet ſich eine Herrn Liebknecht zugegangene
längere Zuſchrift im „Vorwärts“. Dieſe Bezeichnung befindet ſicä
nämlich in dem Protokoll des internationalen Arbeiterkongreſſes
zu Paris vom Juli 1889. Der „Vorwärts“ entſchuldigt ſich
wegen des Gebrauchs des Wortes Nihiliſt“ mit dem Bemerken
daß es ganz allgemein zur Bezeichnung der ruſſiſchen Revolu-

tionäre gebraucht werde. Eingeſchmuggelt ſei der Ausdruck nicht
er ſei dem Originalprotokoll entnommen, das von Guesde abge-
faßt worden ſei.

Bevorſtehende Verſammlungen. Am 10, 11. und 12.
Auguſt d. J. findet in Köln der Deutſche Juriſtentag
ſtatt, ferner wird am 16, 17. und 18. Auguſt der 13. Ver
bandstag der Haus- und ſtädtiſchen Grundbe-
ſitzer- Vereine Deutſchlands in Köln abgehalten. So-
dann findet während der Tage vom 16. bis 22. Auguſt die 32.
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Ju-
genieure in Düſſeldorf und Duisburg ſtatt.

Dem Fleiß der vreußiſchen Miniſter ſtellt die „Köln.
Ztg.“ ein glänzendes Zeugniß aus. Das Blatt ſchreibt: Jm
preußiſchen Miniſterium herrſche trotz der Sommerferien ein
ganz außerordentliche Thätigkeit. Nur der Juſtizminiſter und
der Kriegsminiſter ſeien abweſend, alle übrigen Miniſter mit
dem Reichskanzler in angeſtrengter Thätigkeit, ſo daß einzelne
Miniſter, wie Miquel, Thielen, v. Zedlitz, ebenfalls keinen Soma
merurlaub nehmen würden. Das Finanzminiſterium beſchäftige
ſich namentlich eifrig mit Abfaſſung eines Formulars für
die Selbſteinſchätzung. Man hofft, mit lehterer Arbeit
bis zum Herbſt fertig zu ſein. e„Jm Miniſterium des Jnnern ſo fährt die „Köln. Ztg.
fort handelt es ſich außer um die Ausführung der Lanv
gemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen um die
Vorbereitung weiterer Geſetzentwürfe, die der nächſten Lanb-
tagstagung zu unterbreiten ſein werden. Jm Reichsomt des
Jnnern finden insbeſondere zahlreiche Beſprechungen mit Ver-
trauensmännern aus den verſchiedenen Gewerbebetrieben
ſtatt, um eingehende Ausführungsanordnungen für die Gewerbe-
ordnungsnovelle zu treffen.“

Ans Bayern. Die kurz gemeldeten Ernennungen dreier
lebenslänglicher Mitglieder der bayeriſchen Kammer der Reichs-
räthe zeigt wieder, wie die bayeriſche Regierung bemüht iſt, den
verſchiedenen politiſchen Richtungen gerecht zu werden. Von deir
neu ernannten Reichsräthen gehört einer, Prof. v. Hertling, den
Centrum, der andere, Prof. Vechmann, iſt als nationalliberab
anzuſehen, während der dritte, Frhr. v. Lerchenfeld, die conſer-
vative Richtung vertritt. Alle drei Herren ſind durch ihre poliſ-
iſche Thätigkeit auch in Berlin nicht unbekannt. Hertling und
Lerchenfeld waren Mitglieder des Reichstages, Bechmann hat
einige Jahre im Herrenhauſe geſeſſen. Vr. Auguſt Bechmann
war nach einander Profeſſor in Baſel, Marburg, Kiel, Exlangen
und Bonn, bevor er nach München bernfen wurde. Währeuo
er der Univerſität Kiel angehörte, wurde er von dieſer als Miglied des Herrenhauſes priſennt und 1868 auch einberuſen, doca

verlor er ſchon 1870 in Folge ſeiner Berufung noch Erlangen
wieder Sitz und Stimme. Während er ſpäter in Bonn ünkera
richtete, erhielt er den Titel als Geh. Juſtizrath. Bechmann iſt
Profeſſor des römiſchen Rechtes und hat auf ſeinem Spezio
gebiete mehrere werthvolle Schriften veröffentlicht, ſo z. B. ein
Werk über das „Römiſche Dotalrecht“. Er iſt evangeliſch uno,

andauernde Pflanze. Die hieſigen Culturen ſind nach langeu
Mühen gut eingeſchlagen. Jch bitte, ſie anzuſetzen.

Vielfach wird der Spörgel als Futter- und Grün-
düngungspflanze empfohlen. Jch warne Sie dringend,
dieſe zehrende, leicht als Unkraut wiederkehrende Pflanze
einer Beachtung zu würdigen. Sie giebt ſehr geringe Er-
träge und bringt ihrer Nachfrucht ſehr ſchlechtes Gedeihen.

Nun noch Einiges über das Düngen der Grün-
düngungspflanzen. Nur da, wo fortgeſetzt Kalidünger und
Kalk, daneben etwas Phosphorſäure angewendet wurde,
n in allen Bodenarten einzelne unſerer Pflanzen

orausſetzung war, daß des Bodens vorge-
nommen wurde. Es brennt den Collegen auf beſſeren
Böden noch nicht ſo unter den Füßen, wie denen auf
leichten Böden. Man entſchuldigt ſich dort einfach damit,
daß die Pflanzen nicht wachſen, und begnügt ſich mit ein
maligem Probiren. Ein Verſuch iſt aber kein Verſuch,
und ich gebe Fritz Arndt recht, der meint, daß jeder Boden
erſt nach und nach fähig gemacht werden könne und müſſe,
die ſtickſtoffſammelnden Pflanzen zu tragen. Die Anwen-
dung von Kalidüngemitteln verbreitet ſich langſam und
ſicher, und ich weiß genau, daß ſchon viele, die von
Kainitgeſpenſtern lächelnd ſprachen, und ſich über wohlge-
meinte Maßnahmen für Kaligebrauch luſtig machten, jetztam Verbrauch der Salze ſtark betheiligt ind Eins will

ich auch hier betonen. Die Kaliſalze düngen nicht nur,
ſie halten den Boden auch feucht. Welche Arten von Kali
anzuwenden ſind, das entſcheidet die geographiſche Lage
des Feldes, auf dem der Dünger verwendet werden ſoll.
Für meine Verhältniſſe beziehe ich im Herbſt Karnalit, im
Frühjahr Kainit. Unſere meiſten Böden in den Niederungenund n hohen Sandfeldern ſind kalkarm. Der Kalk hat
ſich bei Gründüngungspflanzen, abgeſehen von der Lupiie,
überall bewährt. Gerade das Nebeneinander von Kalt
und Kalk iſt für die Pflanzen von großer Wichtigkeit.
Entgegen der Anſicht vieler hervorragender Kollegen wende
ich den Kalk zu jeder Frucht in kleinen Mengen an und
gebe je nach Boden und Bedürfniß alljährlich 5--8 Etr.
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Samens große Verbreitung gefunden. Sie iſt eine lang Kalk pro Morgen. Und da ich große Mengen zu vertheilen
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og er in Nürnberg 1834 das Licht der Welt erblickte, Baver
von Geburt, während ſein College Freiherr v. Hertling nicht
als vollbürtiger Bayer angeſehen wurde, als er ſich vor einigen
Monaten um einen Sitz in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer
hewerben wollte, Er entſtammt zwar einer bayeriſchen Familie.
iſt aber in Darmſtadt geboren, und dieſer Umſtand genügte, um
ſeine Bewerbung um, ein Mandat, welche die Mehrheit der
Patrioten nicht gern ſah, zu vereiteln. Freiherr Georg v. Hert
üng, geboren 1813, hatte ſich in Bonn als Privatdozent der Pbi
loſophie habilitirt und wurde 1875 als Nachfolger Savignys vom
Wahlkreiſe Koblenz St. Goar in den Reichstag geſandt. Hier
wurde er bald der Wortführer des Centrums in ſozial und ge
werbepolitiſchen Fragen. Jm Jahre 1882 folgte er einem Rufe
als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität München. Mit
glied des Reichstages blieb er bis 1890, dann verzichtete er auf
ne Wiederwahl. Nach dem Tode Windthorſts wurde er in
Centrumskreiſen als Nachfolger in der Vertretung Meppens in
Vorſchlag gebracht, doch lehnte er die Bewerbung ab. Frei
herr Max v. Lerchenfeld endlich, Gutsbeſitzer auf Heinersreuth
in Oberfranken, war 1878-81 als Vertreter des Wablkreiſes
Kronach im Reichstage Mitglied der deutſchen Reichspartei. Jn
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer, welcher er ſeit langer Zeit
angehört, fuüngirte er zuletzt als Berichterſtatter über den, Mili
täretat. Er hat mehrere Beiträge zur bayeriſchen Geſchichte, in

ſeine Familie mehrfach eine Rolle geſpielt hat, heraus-
gegeben.

Die Berufungsfrage.
Faſt einſtimmig wird ſchon ſeit Jahren von der ganzen

Preſſe die Wiedereinführung der Berufung gegen die Urtheile
der Strafkammern geſordert. Bekanntlich wollte urſprünglich
der Entwurf der Strafprozeßordnung das Rechtsmittel der Be
rufung gänzlich (auch bezüglich ſchöffengerichtlicher Erkeuntniſſe)
beſeitigen, und damit hängt denn auch die Einführung der Wieder
aufnahme des Verfahrens auf Grund neuer Thatſachen zu Gunſten
des Verurtbeilten zuſammen, die man gerade wegen des Weg
falls der Berufung für unentbehrlich hielt. Es hat aber dieſe
Wiederaufnahme, die auch durchaus keinen Erſatz für das Rechts
mittel der Berufung bildet, ihre unverkennbaren Schattenſeiten,
die uns augenblicklich wieder durch den Rechtsfall des ehemaligen
Schankwirths Auguſt Conrad von Berlin vor Angen gerückt
wurden. Es iſt nämlich die Wiederaufnahme an keine Friſt ge
bunden, ſondern ſie kann zu jeder Zeit nachgeſucht und der An
trag, wenn verworfen, mit neuer Motivirung immer wieder er
neuert werden. Es läßt ſich aber nicht verkennen, daß dieſe un
begrenzte Zulaſſung der Beibringung neuer erheblicher That
fachen oder Beweismittel ihre großen Bedenken hat: denn es
wird einer großen Anzabl von Verurtheilten nicht ſchwer balten,
neue Anführungen willkürlich vorzubringen und Zeugen zu finden,
welche ſich zu deren Beſtätigung bereit finden laſſen, während
andererſeits die von der Anklage beſchafften Beweismittel durch
Todesfall oder Auswanderung c. verloren gehen. Jn dem vor
erwäbnten Fall war A. Conrad am 6. Sept. 1864 alſo vor
27 Jahren! vom Schwurgericht zu Berlin wegen Raubs zu
einer längſt verbüßten zehnjährigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt
worden; er ſollte daſelbſt im Wohnhaus des Metzgers Degen
während der Aöweſenheit der ganzen Familie am bellen Tage
das jugendliche Dienſtmädchen geknebelt und aus dem erbrochenen
Pult gegen 1500 Thaler entwendet haben. Jetzt hat er ein
Wiederaufnahmegeſuch eingereicht, in welchem er Zeugen benennt,
mit deuen er am fraglichen Tag und zur kritiſchen Stunde
vor faſt drei Jahrzehnten zuſammen geweſen ſei, und worin
er ſich zugleich darauf, beruft, daß er damals ſchon wegen einer
Mißbildung ſeiner linken Hand jenes Dienſtmädchen nicht derge
ſtalt hätte würgen und knebeln können; der Thäter ſei wahr
ſcheinlich ein mißrathener Stiefſohn des Schlächters Degen ge
weſen, welcher ſchon ſeit mehr als zwei Jabhrzebnuten nach
Amerika ausgewandert iſt. Nicht nur die Berliner, ſondern auch
die übrige deutſche Preſſe iſt voll von dieſem angeblichen Juſtiz-
mord und erwartet mit Spannung die Entſcheidung darüber,
ob dem Wiederaufnahmeantrag Statt gegeben und dieſer Rechts
fall nen verhandelt wird. Wir wollen uns jedes voreiligen Ur
theils in einer Rechtsſache, die wir nicht in allen Einzelheiten
zu überſehen vermögen, enthalten, ſondern nur, was das Ver-
fahren anlangt, bemerken, daß im Fall einer Wiederaufnahme
das neue Gericht ſeine Ueberzeugung lediglich aus dem Jnbalte
der neuen Verhandlung und der vor ihm ſelbſt erhobenen Be
weiſe zu ſchöpfen hat, ohne daß dabei das frühere Urtheil ſammt
den Beweiſen, auf welche es ſich gründete, in Betracht käme
Man wird es daher begreiflich finden, daß die Mehrzahl der
Criminaliſten das Rechtsmittel der Berufung mit ſeinem ſtreng
geordneten Gang wieder eingeführt, dagegen die Wiederaufnahme
des Verfahrens in engere Grenzen gebannt ſehen möchte.

JonrnalRevue.
Herr von Vollmaräußertſich in der Mün-

chener Poſt ausführlich über den bevorſtehen-
den Brüſſeler Kongreß. Er ſchreibt: „Wir ſtehen dem-
ſelben ſo ſympathiſch gegenüber, wie die geſammte deulſche So
zialdemokratie.““ Freilich müſſe und werde Niemand Ueber-
triebenes, Unmögliches vom Brüſſeler Tage, wie von den inter
nationalen Kongreſſen überhaupt erwarten. An die Herſtellung
der „Jnternationale“ im Sinne förmlich organiſirter Vergeſell
ſchaftung der ſozialiſtiſchen Parteien der verſchiedenen Länder
denke Niemand. Was aber möglich und zu thun ſei, das ſei die
Förderung der gemeinſamen ſozialen Ziele und des völkerver
bindenden menſchheitlichen Gedankens. Die Beſchlüſſe könnten,
ſoweit ſie nicht blos theoretiſche ſeien, nur inſoweit thatſächliche
Bedeutung beanſpruchen als ſie dem Maße der Erkenntniß und
dem Jntereſſe der Arbeiterbewegungen aller Länder entſprächen.

„Jn dieſem Sinne begrüßen wir den Kongreß und ſchließen uns
im Voraus den Geſinnungen an, welche er zur Erkämpfung der
Befreiung der Arbeiterklaſſe wie zur Förderung der er

An-

e dauszuſtellen,doſelte dem ohnebin nach Brüſſel reiſenden Herrn Grillenberger
als einzi fw Vertreter ans wir zu übertragen.
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der oldauDie tſchechiſchen

u wiſſen
Rhede finden anſchmetternden Widerhall.
Panſlawiſten und Franzoſenſich vor Freude über das ruſſiſch-franzöſiſche
Berbrüderungsfeſt an den Geſtaden des Balti-
ſchen Meeres garnicht zu faſſen Narodni Liſty
brechen in folgenden Jubelſchrei aus: t„Heute reicht endlich Rußland ſeine treue Hand Franukreich,
ſeinen einzigen natürlichen Verbündeten. Die Manifeſtation
der en reundſchaft in Kronſtadt iſt eine ge
ſchichtliche Begebenheit. Wir haben allen Grund, dieſelbe zu be
rüßen und uns anfrichtig über ſie zu freuen. Denn durch dieſeManſfettation der rangöſiſchert iſchen Einigung verſchließt ſich

Rußland für immer der puniſchen Treue der Epigonen Bis-
marcks. Durch dieſe offenkundige Annäherung zwiſchen Ruß-
land und Frankreich iſt endlich der hohen Gefahr ein Ende ge
macht, welche durch zehn Jahre wie ein Damoklesſchwert über
unſern Häuptern bing; die Gefahr eines möglichen Ueberein
kommens zwiſchen Berlin und St. Petersburg iſt für immer
verſchwunden. Heute können wir erſt aufathmen und ausrufen
Rußland und Frankreich haben ſich endlich verſtanden und

das Preußenthum ſucht heute vergebens den Preis, welchen es
Rußland anbieten könnke, um es von Neuem für ſich zu ge
winnen. Wenn die öſterreichiſchen Stagtsmänner die vitalen
Intereſſen Oeſterreichs verſtehen, können ſie uur mit Befriedig-
ung der ruſſiſchfranzöſiſchen Verbrüderung entgegenſehen, welche
t glänzenden Ausdruck bei der heutigen Feier in Kronſtadt

ndet. Nach einer Meldung der Agence Havas
ſoll ſich der Kardinal Lavigerie in Lyon zueinem Berichterſtatter über den Anſchluß des
klerikalen Lagers an die Republikfolgender-
maßen geäußerthaben:„Wenn der Papſt glaubt, daß wir an einem Zeitpunkt an
gekommen ſind, wo die Demokratie ſich immer mebr befeſtigt,
die Republik täglich Fortſchritte macht, und wenn er glaubt, we
en der Sache der Kirche müßten wir uns der Strömung anKhlieten, haben wir ihm zu gehorchen. Die Zeit iſt gekommen,

für die Religion zu kämpfen und wenn der Papſt uns Keat es
ſei hothwendig, der Republik beizutreten, um dies thun zu
können, müſſen wir ihm gehorchen. Er hat uns geſagt: „Dies
iſt mein Rath wir haben die Pflicht, ihm zu folgen.

Die NewYork-Tribune zieht folgenden
intereſſanten Vergleich zwiſchen Lord Salis-
bury und Gladſtone als Redner„Jm Geiſte meint es Lord Salisbury vielleicht nicht weniger
ernſt als Gladſtone. Jm äußerlichen Auftreten dagegen zeigt
ſich Lord Salisbury weniger ernſt, aber wirkſamer. Dieſes an
ſcheinende Paradoxon enthält dennoch große Wahrheit. Neun
Mal unter zehn iſt Emphaſe ein rhetoriſcher W Der
Donner des Jupiter iſt bewundernswerth. Aber ein Gewitter
kann auch zu lange dauern. Man wird der Sache müde und
das Herz ſehnt ſich nach Ruhe. Es iſt ſtets der Fehler Glad
ſtones geweſen, daß er von ſeinen Hörern zu viel verlangte.
Die Ruhepauſen ſind zu kurz. Der Zubörer kann kaum auſ
athmen. Gladſtone kennt nicht das Geheimniß der Vertheilun
von Licht und Schatten. Wenn er ſeinen Shakeſpeare lieſt, mu
er erkennen, wie der Dichter ſeinen Eindruck dadurch erzielt, da
er Tragiſches mit Komiſchem vermiſcht. Bei Lord Salisbury
dauert es nie lange, bis er die Bogenſehne locker ſpannt. Er
ſcheut ſich nicht vor einem Scherz und hält es nicht unter
e denkde, ſeinen Gegenſtand dem Zuhörer ſchmeichelnd zu

ehandeln. r

Zickzack.

Eine Photograpbie ohne Retouche des
räuleins Vacarescu. Die Hofdame, welche Königin
liſabeth von Rumänien dem Kronprinzen als Braut aber

ohne Erfolg zugedacht hatte, Fräulein Helene Vacarescu hat ſich
kürzlich in Peſt aufgehalten und iſt von dortigen uner
richterſtattern einer Okularinſpektion unterzogen worden. Nach
dem „Wiener Tageblatt“ ſieht die Dame ſo aus:

Fräulein Vacarescu iſt von kleiner Geſtalt, dabei jedoch
keineswegs ſo zierlich, daß die Feinbeit ihrer Glieder ihre kleine
Geſtalt ſymmetriſch erſcheinen ließe. Sie iſt klein, beſitzt jedoch
eine ſtarke Büſte, ſtarke Hüften und keine a dünne Taille.
Jhr Antlitz iſt oval, der Teint dunkel, der, Mund klein und
hübſch, die Naſe regelmäßig, die Augen groß, ſchwarz, lebhaft,
das reiche Haar ebenbolzſchwarz. Jm Ganzen ziemlich hübſch
nichts mehrl Was das Alter anbelangt, dürfte Fräulein Vaca-
rescn ungefähr vierundzwanzig Jabre zählen.

Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland,
die Tochter der Kaiſerin Friedrich, muß ſich noch einmal der
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habe, der gebrannte Kalk aber viel Arbeit macht, verwende
ich ohne Schaden das ſogen. Kalkſteinmehl, das ſich gut
mit der Maſchine vertheilen läßt. Jn kleineren Wirth-
ſchaften kann auch der Weiß- oder Grau (Aetz) Kalk ge
nommen werden. Jedenfalls iſt aber Phosphorſäure nicht
zu vergeſſen, und da die Thomagsſchlacke viel Kalk hat, ſo
iſt ſie, wo jene fehlt, zu empfehlen. Jhr Preis geht in
deſſen immer mehr in die Höhe und haben daher denkende
Landwirthe Düngemittel, wie Präcipitate, Knochenmehl und
Anderes dafür gebraucht. Ja, es giebt jetzt ein neues
„Anderes Phosphat“, ein Mittel, über dem noch großes
Dunkel ſchwebt. Die Probedüngungen ſind gut ausgefallen.
Auf alle Fälle iſt jedem Landwirth, beſonders aber dem
kleinen, anzurathen, um Betrügereien aus dem Wege zu
gehen, von reellen Firmen, am beſten von ConſumVereinen

beziehen. Unſere Provinz und das Herzogthum Anhalt
ind genügend organiſirt, um dieſe Wohlthat auch den kleinen

Landwirth genießen zu laſſen.
Sind erſt die Gründüngungspflanzen gut gerathen,

dann wird gewiß der Bezug von Stickſtoffdüngemitteln,
namentlich von abnehmen. Vorläufig will
ich aber nicht gegen die Anwendung dieſes ſonſt ſegen
bringenden Düngers ſprechen. Man denke aber nicht,
hauptſächlich in armen Gegenden, daß der Salpeter allein
es bringe. Es gehören eben auch andere Düngemittel dazu.
ad ſollen die Gründüngungspflanzen untergepflügt

en
Alle ongeſtellten, wiſſenſchaftlichen Verſuche ſprechenkür das Unterpflügen im Frühjahr. Wenn a u

W Erfahrungen nicht direkt folgen ſoll, ſo kann man
och ſagen, je ſpäter ausgeführt, deſto beſſer iſt die Um-

ackerung. Erklärlich iſt das auch, denn je länger die
Pflanze ſteht, deſto länger ſammelt ſie den „vagabondiren-den“ Stickſtoff. Schultz Lupitz ſagt nämlich r richtig,

er ſei der größte Vagabund unTüngerſtätte, ſondern auch im Felde muß er, der theuerſte

Dünger des Landwirths, feſtgehalten werden. Nun wird
mir jeder verſtändige Landwirth ſagen, wie ſollen wir
fertig werden, wenn wir alle mit Pflanzen zum Grün-
düngen beſtandenen Aecker erſt im April unterpflügen?
Beſonders bei den letzten ſpäten Frühjahren war ja ſo
ſchon kein Fertigwerden. Nun, ich bin auch kein Princi-
pienreiter, und wenn ich auch anerkenne, daß ein ſpätes Unter-
pflügen richtig iſt, ſo werde ich im Dezember, Januar,
Februar meine Geſchirre nicht im Stalle ſtehen laſſen, ſo
bald der Acker ſich pflügen läßt. Früher als im Dezember
pflüge ich nicht, auch zu Zuckerrüben nicht. Und ich habeauf hlechte Boden Rübenernten erzielt, die denen auf

u gleich kommen. Das kann mir die Zuckerfabrik
lsnigk bezeugen. Jch laſſe mir aber auch von den

Fabriken über Beſtellung und Düngung keine Vorſchriſten
machen. Wir können eben in der Landwirthſchaft keine
Recepte geben und Alles über einen Kamm ſcheeren.
Was bei dem Einen richtig, iſt beim Andern vielleicht
e Und darum kann man gegen die, welche bei be
onderem Betriebe wenig Vieh halten und große Ernten

machen, ebenfalls keine Vorwürfe erheben. Wer aber auch
hier glaubt, aller Segen liege in der Viehhaltung, der
wird ſich beim Rechnen überzeugen, daß er ſich verrechuet.

Jn kurzen Zügen glaube i An das Weſentlichſte
über die Gründüngungspflanzen ſelbſt, deren Anbau und
Düngung gebracht zu haben. Sollte ich hier und da nicht
verſtanden ſein, ſo bitte ich, mich zu fragen. Jch ſtehe
gern Rede und Antwort. Sollte es meine Zeit wieder
einmal erlauben, und Sie mich haben wollen, komme ich
erne. Meine Hauptfreude liegt darin, im Dienſte der
and wirthſchaft und deren Vereinsweſen thätig zu ſein.

Jch bin kein Streber, aber ich kenne in meinem Berufe
nichts Höheres als unſerm ſchönen Stande die

nicht bloß auf der
Stel lung mit erwirken zu helfen, welche ihm in

Taufe nach rechtgläubiger Saßung unterziehen, dieſe auffällige
Mittheilung geht aus Akhen ein. Der Patriarch von Konſtan
tinopel bat die Erklärung abgegeben, daß er die Prinzeſſin als
eine Heidin anſehen müſſe, da nur die durch Eintauchen aller
Körpertheile vollzogene Taufe als giltig angeſehen werden könne.
Merkwürdigerweiſe ſteben jetzt faſt ſämmtliche Athener Blätter,
die ſich früher über die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Taufe
ßer nicht aufgehalten hatten, ouf ſeiner Seite. Die „Merimna
ſchreibt: „Nachdem die junge Prinzeſſin erklärt hatte, daß es
ihr widerſtrebe, die Taufe durch Eintauchen zu empfangen, war
die heilige Synode ſchwach genug, die Zeremonie auf eine lächer-
liche und werthloſe Oelung zu beſchränken. Die fürſtliche Dame
iſt aber nicht getauft, ſondern nur gefirmt.“ (Die richtige Fir-
mung kann in beiden katholiſchen Kirchen erſt nach der Taufe
ſtattfinden! Red.) Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Kron
prinzeſſin ſich entſchloſſen habe, den Taufakt noch einmal an ſich
vollziehen zu laſſen.

Die Kreuzotter in Schleſien. Bis zum letzten
Sonnabend waren nach der Br. Ztg. in dieſem Jahre für
nabezu 1100 gefangene und getödtete Kreuzottern Prämien auf
dem Landratbhsamte von Landeshut bezahlt worden. Von
Lieban wurden innerhalb drei Tagen allein 103 Stück Kreuz
ottern eingeliefert.

„Vor Tiſche las man anders.“ An dieſe be
kannte Stelle aus Schillers „Piccolomini“ erinnert die jetzige
Situation in Bezug auf die franzöſiſche Flottendemonſtration. So
groß der Jubel der Franzoſen über den glänzenden Empfang des
Geſchwaders in Rußland iſt, ſo fallen doch ſchon recht bittere
Wermuthstropfen in den überſchäumenden Freudenbecher: Der
Zar hat in ſehr beſtimmter Weiſe ſeinen Wunſch ausgedrückt
bezw. befohlen, daß bei den amtlichen wie auch allen anderen.
ehe en zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten nur vier Trink-
ſprüche ausgebracht werden dürfen, auf den Kaiſer, auf Carnot
(nicht auf die Republik), auf die franzöſiſche und auf die ruſſiſche

lotte. Durch den Großadmiral Alexei wurde der Kaiſerliche
efehl der ruſſiſchen Flotte, durch den franzöſiſchen Botſchafter

und Konſul den Franzoſen mitgetheilt. Außerdem wurde, wie
die „Köln. Ztg.“ meldet, Allerhöchſten Orts noch dem Groß-
fürſten Alexei gegenüber betont, bei Reden wären Perſonen wie
Staaten, die nicht unmittelbar im Spiel wären, gar nicht zu
berühren. Dieſelben Regeln gelten für das ganz franzöſiſche
Feſt. welches die Petersburger Kolonie ihren Landsleuten in
Arkadia giebt. „Temps“ warnt denn auch bereits in richtiger
Erkenntniß der Lage ſeine Landsleute vor Ueberſchwänglichkeit.
Frankreich und Rußland beſäßen keine gebundene Marſchronte,
keinen geſchriebenen Vertrag. Rußland werde immer nur rein
ruſſiſche Politik treiben. Die europäiſche Konſtellation habe
jedoch die beiden Mächte zu einer ſtillſchweigenden Verſtän.
d Pors gedrängt, welche einen wirkſamen Faktor des Friedens
bilde.

Aus China. Der Leitartikel der chineſiſchen Zeitung
Kwang-Pao vom 27. Mai d. J. enthält das Neneſte über
Deutschland. Der Deutſche Kaiſer iſt Alleinherrſcher in Bezug
auf militäriſche Angelegenheiten und die Beſetzung diplomatiſcher
Poſten. Nach einer Angabe über die Anzahl der Reichstage
mitglieder und die Höhe des Reichshaushalts folgt als freilich
etwas verſpätete geſchichtliche Neuigkeit die Bemerkung, daſ-
Fürſt Bismarck von ſeinem Poſten als Reichskanzler zurück
etreten ſei, Graf Moltke ſeinen 90 e Geburtstag gefeiert
at und Helgoland gegen ein Stück Afrika an Deutſchland ab
etreten iſt. Ueber den Beſuch des italieniſchen und engliſchen
hroufolgers in Berlin, den Beſuch des Kaiſers in d

den Tod der Kaiſerin Auguſta, internationale Arbeiterkonferenz,
ſtaatlich unterſtützte Dampferlinien u. ſ. w. geht die Zeitung
über S einer Schilderung der großartigen Erfindung Kochs und
ihre Bedeutung für die Heilung der Schwindſucht.

Schwere Gewitter ſuchten in voriger Woche das
Dorf Zeipau, am Eiſenbahnknotenpunkte Hansdorf belegen,
heim. Der Häusler Elsner ſtand mit ſeiner Frau und einem
bei ihm wohnenden Eiſenbahnbeamten im Flur ſeines Haufes,
als unter fürchterlichem Donner ein Blitz in das Haus ſchlug.
Alle drei Perſonen wurden zu Boden gewor-fen. Die beiden Männer erholten ſich von ihrer Betäubung
bald, die Frau dagegen war auf der Stelle todt. An
ihrem Körper zeigten ſich nur wenige kleine Brandſtellen. Der
Blitz entzündete auch das Haus und äſcherte daſſelbe trot
des ſtrömenden Regens in kurzer Zeit ein. Der Mann, der jetzt
den Verluſt ſeiner Frau und ſeiner Heimſtätte betrauert, har

im letzten Winter ſeine drei Kinder an der Diphtheritis ver
oren.

Eine wunderbare Leiſtung der modernenJngenieurkunſt wird von den Anden berichtet. Daſelbſt
gelangt, um die Tunnels der Eiſenbahn zu erbohren, welche
jetzt zum Zwecke der Verbindung Argentiniens und Chiles durch
die Anden gelegt wird, Elektrizität mit außerordentlichem
Erfolge zur Anwendung. Der höchſte der Tunnels liegt etwa

000 Fuß über dem Meeresſpiegel, während der Berg, durch
welchen er gebohrt wird, etwa 12000 Fuß hoch t Von T
cal in Chile nach Omebeda Navarro in Argentinien, einer Ent-
fernung von etwa 14 Meilen, wird die Bahn durch nicht weniger
als acht Tunnels mit einer Geſammtlänge von etwa 9 Meilen
zu fahren haben. Da es unmöglich war, Dampfmaſchinen und
Feuerungsmaterial auf eine ſo gewaltige Höhe zu ſchaffen, ſo
beſchloß man, das Waſſer des Thales als Kraft zu benutzen
re T beißt, bewähren ſich die großen Turbinen außerordent
ich gut.

Aus Paris wird geſchrieben: Seit Anfang dieſer
Woche geht allabendlich das Gerücht, die Hinrichtung
der Mutter Berland, ihres Sohnes und des Fleiſcher
gehilfen Doré ſtehe für die nächſte Morgenfrühe bevor, undjeden Abend verſammelte ſich eine wüſte Menge von Racht
ſchwärmern und Dirnen auf dem Platze vor dem Gefängniß La
Roquette und den umliegenden Straßen. Das wurde ſo toll
daß die ernſtlich einſchreiten mußte und letzte Nacht
ſogar eine Charge ausführte. Wie erzählt wird, iſt der belieb-
teſte Sport der ſauberen der, daß ſie Hinrichtens
ſpielt: der Eine iſt die „Mutter Berland oder Doré oder der

ohn Berland, er legt ſich auf den Boden und nun kommen
Scharfrichter und Nachrichter und hauen unter und
Singen auf den Delinquenten los. Die Preſſe iſt entrüſtet und
die Organe des linken Centrums erinnern daran, daß, der
Senat vor nicht gar langer Zeit die Oeffentlichkeit
der Hinrichtungen beſchränken wollte, die Kammer
aber ſeit vierzehn Mongten, nämlich ſeit dem 10. Mai 1890, an
welchem Tage der Bericht zur Vertheilung gelangte, die Sache
hinſchleppt. Dieſer von dem Abgeordneten Granuet Zrriag
Bericht lautet übrigens dem Antrage Bardoux feindlich. Er
hält die Oeffentlichkeit für nothwendig, weil ſonſt die Hinrichtung
unter unmenſchlichen Bedingungen vor ſich gehen, der Delinqueni
emartert werden könnte, wie denn noch das Geſetz von 1810
ein Vatermörder vor dem Kopfe die Hand abhauen ließ. Sol

chen Grauſamkeiten könne nur die öffentliche Hinrichtung vor
beugen, meint der ebemalige Poſtenminiſter.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpo

angabe geſt

a Communale ne Jn der am Sonnabend

Juli.
enzen iß nur mit deutlicher Quellewe ger

Abend unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Apelt abgehaltenen
Verſammlung der Vorſtände des Bürgervereins für ſtädtiſche

es Haus und Grundbeſitzer-Vereins ſowie der
mitlichen kommunalen Wahibezirksvereine gelangte zunächſt

das Promemoria des Magiſtrats zur Verleſung, welches derſelbe
in der Angelegenheit der Reſtauxationsbanten auf der Peißnitz
an die Stadiverordnetenverſammlung hatte gelangen laſſen und
welches ſich gegen die von obenbenannten Vereinen mit ca.
2500 Unterſchriften verſebene Petition wendet. Doſſelbe fand
wegen verſchiedener Angriffe des Magiſtrats, u. A. daß „die
h von vereinzelten Agitatoren irregeleitet ſeien“, eine
abfällige Beurtheilung, wie man auch tadelnd hervorhob, daß
der Magiſtrat es nicht der Mühe für werth gebalten habe die
glis abgefaßte Petition einer gleichfalls ſachlichen Rück
äußerung an die Petenten zu würdigen. Die anweſenden Ver
treler obenbenannter Vereinigungen, welche den einmüthigen
Beſchluß einer einberufenen öffentlichen Bürgerverſammlung. in

unſerm Vaterlande gebührt. baben, er
dieſer rege heit ſowie die Petitionsunterzeichner hinter ſich

lickten in dieſer Behandlung der Petition, die nur das
Beſte für die ſtenerzahlenden Einwohner im Auoe gehabt hab
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and in dem Jubalt e Magtſtrats Aeußerung eine Kränkung
ihrer bürgerlichen Ehre und gedenken dagegen Verwahrnung ein
zulegge Auch die Petenten ſeien vor ſolchen Angriffen ſeitens
des Magiſtrates zu ſchützen. Zur Feſtſtellung einer Erlärung
an den Magiſtrat, ſowie für die öffentlichen Tageszeitungen
wurde eine Lommiſſion gewählt beſtehend aus den Herren
Sommer, Teuſcherx, Vr. Schulz, Mente und Wächter.
Dieſelbe ſoll einer für Dienſtag einberufenen Verſammlung der
obenbenannten Vereinsvertretungen vorgelegt und alsdann ihrer
Beſtimmung zugeführt werden.

i Von nufſern Ferienkolonieen. Den Ferienkoloniſten
war dieſes Jahr eine lange Erholungszeit zugemeſſen. Die aus
23 Knaben beſtehende, von Herrn Kummer nach Günthers-
berga (goldener Löwe) geführte Kolonie reiſte am 4 Juli ab
und kehrte am 25. Juli wieder zurück. Die unter Auſſicht des
Herrn Oſt wald in Wippra weilenden 22 Knaben hatten
5 Wochen Erholungszeit. Ausflüge wurden von Günthersberga
aus gemacht nach Breitenſtein (Beſichtigung der Glashütte),
Sixtenfelde (hier war eine Ferienkolonie aus Cöthen ſtationirt,,
welche aus 12 Knaben und acht, Mädchen beſtand), Stiege,
Friedrichsbrunn, al (oerg Giersköpfe 2c. Die Knaben fanden
guf ibren faſt täglich ſtattfindenden Waldſpaziergängen nament
lich viel Erdbeeren, auch Heidelbeeren wurden gepflückt. Die

ausmannuskoſt wurde reichlich zugetbeilt und haben faſt alle
beilnehmer an Gewicht zugenommen. Jn einem Falle konnte

ſogar eine Gewichtszunabhme von nahezu 7 Pfund feſtgeſtellt
werden. Unter den Koloniſten von Wivpra (Deutſches Haus)
befanden ſich auch 2 Waiſenknaben der Franckeſchen. Stiftungen,
welche durch aus der Anſtalt mitgebrachte Kroketſpiele eine gern
angenommene Abwechſelung in das Spiel brachten. Ausflüge
wurden gemacht nach dem Brauberg, Kirchholz, Weſterberg,
Grillenberg, nach P rrg u. ſ. w. Auch in Wippra war
die Koſt gut und ſind auch bei dieſen Koloniſten vielfach Ge
wichtszunahmen zu vermerken geweſen.

a Aus re Der Verein ehemaliger36 er feierte geſtern Nachmittag ſein 9. Stiftungsfeſt und zugleich
die Erinnerung an die ſiegreiche Betheiligung des Stamm-
xegiments an der Schlacht bei Uettingen und Roßbrunn. Nach
dem die Fahne vom Vorſitzenden abgeholt war, bewegte ſich der
peſzug mit Muſik von der Mittelwache nach Freybergs Garten,
woſelbſt im Garten Concert ſtattfand. Der Vorſitzende Herr
Brotius gedachte in einer herzlichen Anſprache der ruhm-
xeichen Theilnahme des Regiments an den Großthaten der letzten
Feldzüge und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.
Seitens des Herrn Major von Duncker lief ein Begrüßungs-
telegramm ein. Zum Beſten des Kriegerwaiſenhauſes wurde
durch Herrn Pfennig eine Sammlung veranſtaltet. Mit
einem Ballvergnügen ſchloß ſodann die Stiftungsfeier. Der
Verein Germania wirklicher Krieger beging geſtern
Nachmittag im GermaniaGarten ſein diesjäbriges Sommerfeſt
durch GartenConcert, Kinderſpiel, Feuerwerk and Fackelzug
durch den Garten.

T Die Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 27 er voll
zog ſich geſtern Nachmittag in äußerſt würdiger Weiſe. Mit
klingendem Spiel wurde die mit Allerhöchſter Genehmigung be-
chaffte Fahne noch verhüllt von den Vereinsmitgliedern, denen
ich außer den beiden Pathenvereinen, nämlich dem Halliſchen
Kriegerverein und dem Verein der Krieger von 1866 noch mehrere
andere befreundete Krieger-Vereine angeſchloſſen hatten, von
der des Vorſitzenden, Herrn Buchdruckereibeſitzer Co l-
batzky nach dem Feſt-Lokal „Prinz Earl' gebracht, in deſſen
von Herrn Dekorakeur Künſtling geſchmücktem Saale ſich
bereits noch weitere Kriegervereine, denen auch eine größere
Zahl von Gönnern und Freunden der Krieger-Vereins-Sache
u. a. die Herren Generalmajor von Koethen, Oberſtliente-
nant Burchardt, mehrere Reſerveoffiziere des 27. Regiments,
ſowie auch eine Deputation der aktiven Offiziere deſſelben unter
Führung des Herrn Majors Boyſen verſammelt hatten; auch
zahlreiche Angebörige der Mitglieder des Vereins wohnten der
Feier bei, welche nach einem einleitenden Muſikſtück der Kapelle
des 3. Bataillons des 27. Regiments von Herrn Major Boyſen
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet wurde.
Darauf hielt Herr Premier-Lieutenant Profeſſor Dr. Roth
ſt ein die Weiherede, in welcher er in packenden Worten den
Kameraden die Robgreigugs des Wortes der Schrift: „Fürchtet
Gott, ehret den König, babet die Brüder lieb!“ ans Herz legte.
Nachdem dann die ſehr ſchön gearbeitete Fahne enthüllt war,
überwies Herr Major Boyſen als Vertreker des Regiments
dieſelbe dem Vereinsvorſitzenden und damit dem ganzen Verein
zu treuer und allzeit ehrenvoller Hut, worauf ſie in die Hände
des vom Verein auf Lebenszeit gewählten Fahnenträgers gelegt
wurde. Frauen und Jungfrauen ſchmückten ſie dann mit einem
Lorbeerkranz und einem prächtigen Fahnenbande, worauf die
anweſenden Kriegervereine dem feſtgebenden Verein ſilberne
Fahnenſchilder darbrachten. Dann nahm noch Herr General
major von Koethen das Wort, um die anweſenden Krieger
zur Treue gegen Kaiſer und Reich zu ermahnen. Zum Schluß
ſprach noch Herr Premier-Lientenant Rechtsanwalt Vr. Rüffer
allen zu der Feier erſchienenen Gäſten den Dank des Vereinsaus und ſchloß daran die Aufforderung an die Vereinsmitglieder,
ich allezeit ihres Stamm- Regiments Louis Ferdinand von
reußen würdig zu erweiſen; die Verleſung der eingegangenen

Glückwunſchſchreiben, ſo von den Hexren General von Zych-
linski, der 1866 die 27er zu Kampf und Sieg geführt, Gene-
ral von Txrxeskow, dem Protektor des Vereins, Oberſt von
Tippelskirch u. a. ſowie ein Hoch auf das Regiment
ſchloſſen darauf den Feſtakt. Den übrigen Theil des Nachmittags
ſowie einige Stunden des Abends verbrachten die Feſtgenoſſen
im Garten bei Konzertmuſik, welche zuerſt von den 27 ern,
ſpäter von unſeren 36ern geboten wurde. Gegen 10 Uhr begann
dann im Saale der Ball. Wir wollen dieſen kurzen Rückblick
auf die äußerſt gelungene Feier nicht ſchließen, ohne auch unſere
Wünſche für weiteres Wachſen und Gedeihen dem feſtgebenden
Verein ausgeſprochen zu haben, der heute bereits 152 Mitglieder,
darunter nicht weniger als 18 Offiziere zählt.

T Der Halliſche Schachklub beging geſtern im Reſtaurant
zur „Tulpe“ ſein 29. Stiftungsfeſt. Jm Laufe des Tages wurden
die üblichen Turniere abgehalten; Fieger wurden im 1. Herr
stud. Deichmann, im 2. Herr stud. Goetze, im 3. die
Herren Kaufmann Voigt und Kaufmann Henſel, im 4.
Herr Architekt Phillips: außerdem kamen als Troſtpreiſe
für die Beſiegten noch 12 kleinere Preiſe durch einmaliges Spiel
p Vertheilung. Am Abend vereinigten ſich Sieger und Be-
iegte zu einem gemeinſamen Eſſen.

a Turneriſches. Der Turnverein zu Giebichen-
ſt ein hielt geſtern Nachmittag im Gaſthof zum Mohr ein öffent-
liches Schauturnen beſtehend in Aufmarſch, Freiübungen, Riegen-
und Kürturnen ab. Der Halliſche Turn verein unter
nahm geſtern vom Prinz Carl aus eine Turnfahrt nach Schkeu-
ditz, wohin der Weg zu Fuße angetreten wurde. Hierſelbſt
wurden unter Betheiligung dortiger Turngenoſſen volksthümliche
Turnſpiele unternommen und am Abend per Bahn wieder nach
bier zurückgekehrt

K Militär-Concert. Von den ſeitens der Kapelle des
l. Garde- Regiments zu Fuß aus Potsdam hier ver
anſtalteten Concerten konnten wir leider nur dem am Sonn-
abend Abend im „Prinz Carl“ beiwohnen. Wir hörten dort
aber genug, um konſtatiren zu können, daß die Kapelle den ihr
vorausgehenden guten Ruf auch hier voll gerechtfertigt hat, daß
man dieſelbe als eine der allerbeſten der Preußiſchen Militär
muſiken anzuſehen hat. Die Kapelle iſt 48 Mann ſtark (ein
Vorrecht der Elite-Truppe, welcher ſie angehört) und ſcheint in
ibrer Mehrheit aus wirklich tüchtigen Muſikern, nicht den ſoge-
nannten „Muſikſoldaten“, zuſammengeſeßt zu ſein. Wenigſtens
konnten wir an den werthvolleren Nummern des Programms
(Quverture zu Die vier Menſchenalter“ von Lachner, Diver.
tiſſement“ (2) ans dem „Vorſpiel“ (7) Das Rbeingold
von R. Wagner Ouverture z. Op. „Tell“ von Roſſini,
Andante aus der C-moll-Sinfonie von Beetbhoven)
die wohlthnende Wahrnehmung machen, daß man den geiſtigen
Jnhalt der Compoſition an das Tageslicht zu fördern, Dank
der ebenſo energiſchen, als umſichtigen Leitung des Königlichen
Mnuſikdirektors Herrn Möller, mit beſtem Erfolge beſtrebt

war. Das den großen Garten füllende Publikum fotpe den
Concertdarbietungen mit großer Aufmerkſamkeit und ſpendete
nach jeder Nummer ſo reichen Applaus, daß Herr Möller
ſich veranlaßt ſah, ſchon nach dem 1. Theile eine Marſchzugabe
den feurigen „Radetzky-Marſch“) zu bewilligen. Das Gold
chmid t'ſche Potpourri über deutſche Lieder mußte die Kapelle

die in dem Potpourri auch mit 2 Strophen des Liedes „Jch
bab' mich ergeben geſanglich in Action trat auf ſtürmi-
ſches Verlangen theilweiſe wiederholen.

d. Viktoriatheater. Morgen, Dienſtag den 28. Juli,
findet eine Benefizvorſtellung für Frl. Claar ſtatt. Zur Auf-
führung gelangt „Das Milchmädchen von Trotha“, Lebeusbild
mit Geſang in 3 Akten, in welchem die Benefiziantin die „Tine“
ſpielen wird. Wir machen auf den Ehrenabend dieſer feſchen
Vertreterin der Kammer und Küchenmädchen hierdurch be-
ſonders aufmerkſam. Am Sonnabend hatte Herr Büller in
dem vieraktigen Schwanke „Engelmanns Rache“ vorzüglich
Gelegenheit, ſein großartiges Talent auf dem Gebiete der
Komik zur Geltung zu bringen. Der Schwank ſelbſt, welcher,
von Büller und Voges verfaßt, hier in Halle ſeine Erſtauf-
führung erlebte, hatte ſich einer warmen Aufnahme zu erfreuen,
wenn wir auch der Ueberzeugung ſind, daß dieſelbe zum großen
Theil eine Folge davon war, daß wir die beiden Autoren per-
ſönlich kennen und lieb gewonnen haben. Der Vorwurf des
Stückes iſt nicht gerade ſehr anheimelnd, die Compoſition leidet
an manchen kleinen Schwächen; bisweilen kaun man ſich eines
Gefühles gelinder Langweiligkeit nicht entſchlagen, daueben
allerdings ſind manche Sitnationen überaus wirkungsvoll und
beſonders die Aktſchlüſſe famos. William Büller that das
Uebrige, um dem Stücke theilweis rauſchenden Applaus zu ver-
ſchaffen. Auch die übrigen Rünſtler und Künſtlerinnen faſt ohne
Ausnahme leiſteten recht Anerkennenswerthes; einige kleine, ja
auch eine der bedeuntenderen Rollen, lagen allerdings in ziem
lich ungeſchickten Händen. Der Geſammtaufführung merkte man
es theilweiſe an, daß es eben die Erſtaufführnng war. Es darf
nicht vorkommen, daß man ein für die Scene nothwendiges
Bild vergißt auf den dafür beſtimmten Platz zu ſetzen; es darf
aber noch weniger vorkommen, daß ſich plötzlich eine lange Hand
aus den Couliſſen ſchiebt und mit möglichſtem Gepolter das
Bild noch im letzten Augenblick auf ſeinen Platz manipulirt.
Das Haus war gut beſucht; leider befanden ſich unter den An-
weſenden einige Herren auf den erſten Bänken. die wohl noch
nicht wiſſen, was Ton iſt in einem anſtändigen Theater; ſie be
bielten den Hut auf dem Kopfe, ſtampften mit dem Stock auf
den Boden c.

V Die ſchon häufig gerügte Leichtfertigkeit, Schwefel
ſäure und andere gefährliche Sachen an Orten aufzubewahren,
wo ſie von Kindern erreicht werden können, hat am Sonnabend
wieder einmal üble Folgen nach ſich gezogen. Das 2 Jahre
alte Söhnchen des Polizeiſergeauten G. von hier räumte in Ab-
weſenheit der Eltern den unteren Theil des Küchenſchrankes aus,
in welchem eine mit Schwefelſäure gefüllte Flaſche ſtand. Das
Kind bemächtigte ſich der letzteren und leerke einen Tbeil des
Jnhaltes, um gleich darauf in ein herzzerreißendes Geſchrei aus-
zubrechen. Die darauf hin herbeigeeilte Mutter gab ſofort
Gegenmittel, wodurch die Gefahr für das Kind erheblich ver
ringert wurde. Daſſelbe wurde demnächſt uach der königlichen
Klinik gebracht und erhofft man dort ſeine Wiederherſtellung.

W Unfallschronik. Am Sonnabend wurde der Bergmann
W. aus Wettin der hieſigen Klinik zugeführt. Der Mann war
bei ſeiner Beſchäftigung in einer dortigen Kohlengrube von
herabfallenden Erdmaſſen zu Boden gedrückt worden und hatte
einen Bruch des Schlüſſelbeines davon getragen. Der in der
Maſchinenfabrik von W. u. L. an der Merſeburgerſtraße be-
ſchäftigte Tiſchler W. von hier zog ſich am Sonnabend Nach-
mittag ſchwere Verletzungen der rechten Hand zu, indem er in
das Getriebe der Hobelmaſchine kam.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Aus dem Saalkreiſe, 27. Juli. (Neue Tele-
e etriebsſtellen.) Am 20. Juli iſt in den beidenrtſchaften Peißen und Brachſtedt je eine für Fernſprech-
betrieb eingerichtete, mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tele
graphen-Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt er
öffnet worden.
S Ouerfurt, 26. Juli. (Mannſchießen.) Bei dem dies-
jährigen Mannſchießen hierſelbſt, welches heute Nachmittag mit
feierlichem ging der Clubſchützen und der Jägerkompagnie
ſeinen Abſchluß fand, fiel die Mannkönigswürde auf Herrn
R. Sturm hier, geſchoſſen von Herrn Petzold jun. mit 14
Ringen. Ritterkönig wurde Herr Wötzel mit 14 Ringen, ge
ſchoſſen durch Herrn Luſt. Außerdem erſchoſſen Prämien auf
die Königsſcheibe die Herren Brechtel und Handwerg. Auf
die Preisſcheibe erhielten Prämien in nachfolgender Reihe die
Herren Brechtel, Handwerg, Friedemann mit je 14
Ningen, Plumbom, Schirmer-Halle a. S., Wagen-
knecht, Luſt mit ie 13 Ringen Breitung, Brohmer,
Petzold jun. mit je 12 Ringen.

s Stumsdorſ, 27. Juli. (Verkauf.) Das den Erben des
verſt. Hrn. Schlurickgehörige, in Schrenz b. Stumsdorf be
legene Freigut mit neuen Wirthſchaftsgebäuden, ſowie 244
Morgen größtentheils Rüben- und Weizenboden mit darauf
ſtehender Ernte wurde dieſer Tage in „Röſen's Hotel“ in
Stumsdorf öffentlich meiſtbietend verkauft. Das Beſtgebot
machte Herr Emil Blanke aus Kleinalsleben a. S. mit
192 700 Mark.

NB Naumburg, 27. Juli. (Penſionirung. Jubi-
läum.) Der Oberlandesgerichtspräſident Wirklicher Geheim-
rath Dr. Breithaupt, Excellenz, beabſichtigt dem Vernehmen
nach zum 1. Oktober in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten.
Als ſein Nachfolger wird der bisherige Senatspräſident am
Oberlandesgericht hierſelbſt Geh. Oberjuſtizrath v. Branden-
ſte in bezeichnet. Geſtern feierte der Direktor des hieſigen
Bankvereins Herr Moritz Förtſch mit ſeiner Gemahlin in
ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

—k Pößzneck, 26. Juli. (Schafmarkt.) Der Zutrieb
u dem am Sonnabend hier abgehaltenen Schafmarkte war gegenfrüher ein nur mittelmäßiger. Jm, Ganzen hatte man ca. 2700

Schöpſe auf den Platz gebracht. Käufer waren in großer Zahl
anweſend die Preiſe ſtellten ſich in Folge deſſen ziemlich hoch.
Es wurden bezahlt: Frankenhammel mit 80-82 das Paar,
Jährlingshammel mit 30--32 .4 das Paar, diesjährige Lämmer
mit 40 und Mutterſchafe mit 35 bis 38 .4.

Wittenberg, 27. et (Gewitter und Hoch-
waſſer.) Unſer Kreis iſt in den letzten Tagen von überaus
heftigen Gewittern heimgeſucht worden, welche leider von ſo
fürchterlichen Regengüſſen begleitet geweſen ſind, daß die Elbe
in raſchem Steigen r t und der Eintritt von Hoch
waſſer unvermeidlich iſt. Hier herrſcht in landwirth
ſchaftlichen Kreiſen allgemein die größeſte Sorge. Jn
Schmiedeberg ſchlug der Blitzſtrahl in ein Wohnhaus,
ſprang von da auf eine benachbarte Scheune über und äſcherte
dieſelbe völlig ein; auch in der Gegend von Zahna hat der
Blitz zu verſchiedenen Malen eingeſchlagen, ſo z. B. in eine
Pappel, unter welcher ein Arbeiter Schutz geſucht hatte. Der
ſelbe wurde betänbt aufgefunden, erholte ſich aber glücklicher-
weiſe er wieder.

Leipzig, 27. Juli. (Die Feſtlegung des Oſter-f e ſt e s. den ſächſiſchen Handels und Gewerbekammern
iſt eine Eingabe an das königliche Miniſterium des Jnneyrn zu
Dresden gerichtet worden, in welcher um eine Feſtlegung des
Oſterfeſtes erſucht wird. Jn der Eingabe wird der Hoffnung
Ausdruck geliehen, daß dieſe wichtige S noch vor
Ablauf des 19. Jahrhunderts erledigt werden könne. Wenn, ſo
wird bhinzugefügt, bei dieſer Gelegenheit erreicht werden könnte,
daß diejenigen Staaten, welche ſich noch des Jnlianiſchen
Kalenders bedienen, ebenfalls den Gregorianiſchen Kalender an
nehmen, ſtatt mit dem Schluß des Jabrhunderts ſich abermals
um einen Tag weiter ven unſerer Rechnung zu entfernen, ſo
wäre das ein doppelter Gewinn. Nachdem dann in der Ein-
gabe auf die Nachtheile hingewieſen iſt, welche das Schwanken

des Oſterfeſtes im Schulweſen herparruſt werden beſonders die
ſtörenden Einflüſſe auf Handel und Jnduſtrie in den Meſſen
beſprochen, von denen die bedeutendſten Frühjahrsmeſſen inner
halb des deutſchen Reiches ſich nach Oſtern richten. Es wird
ſchließlich der Vorſchlag gemacht, Oſtern auf den 3. Sonntag
nach dem 21. März, oder, einfacher ausgedrückt, auf den erſten
Sonntag nach dem 4. April fallen zu laſſen. Gegen dieſen Vor
ſchlag könne weder vom Standpunkte der chriſtlichen Religion,
e denn ſtaatlichen Geſichtspunkte irgend ein Bedenken erhoben
werden.

S Leipzig, 27. Juli. Zum Rektor unſerer Univerſität für
das neue Studienjahr iſt am 26. Juli Profeſſor Dr. Juſtus
Hermann Lipſius gewählt worden.

S Dresden, 27. Juli. (Die X. Wanderverſam m-
lung des Deutſchen Pbotographen- Verein s)
findet vom 26. bis 28. Auguſt 1891 in Dresden ſtatt.
Mit derſelben iſt wiederum eine Ausſtellung verbunden, an
welcher ſich Mitglieder und Nichtmitglieder be-theiligen können. Die Mitglieder des D. Vhot.Verrins
werden, wie uns der Vorſtand mittheilt, hierzu freundlichſt ein
r Nichtmitglieder ſind als Gäſte gern geehen, dieſelben haben ſich dem Vorſtande perſönlich vorzu
ſtellen. Anmeldungen werden an Herrn Privatdocent Hermann
Krone in Dresden oder an den Vorſitzenden Herrn
K. Schwier in Weimar erbeten. Die Feſtordnung, iſt
folgende: Dienſtag den 25. Au zu ſt, Abends von 8 Uhrab: Empfang der Gäſte und Ausgabe der tFeſtkarten im weißen
Saale der „Drei Naben“. Mittwoch den 26. Auguſt,
Vormittags 8' Uhr: Eröffnung der X. Wanderverſammlung
auf dem Kal. Belvedère. Eintritt in die Tagesordnung:
Mittags 12 Uhr: Eröffnung und Beſichtigung der Ausſtellung
im Saale der Philharmonie. Uhr: gemeinſchaftliches
Eſſen in der Philharmonie. 2/, Uhr: gemeinſamer Ausflug.
Donnerſtag den 27. Aug u ſt, Vormittags s Uhr: Fort-
ſetzung und Beendigung der Tagesordnung auf dem KöniglichenBelvedère. 12 Uhr: Früh und Gruppenaufnahme eben-
daſelbſt. Nachmittags: Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten
der Reſidenz, nach freier Wahl. Nachmittags 6 Uhr: Gemein-
ſchaftliche Feſttafel. Freitag den 28. An guſt, Vormittags:
Partie in die Sächſ. Schweiz. Mittags: Gemeinſchaftliches
Eſſen auf der Baſtei. Abends 8 Uhr: Vereinigung in den
„Drei Raben“. Schluß der X. Wanderverſammlung. Vom
28. Auguſt mittags ab wird die Ausſtellung dem Publikum bis
S Sonntag den 30. Auguſt incl. geöffnet ſein; die Ausſteller

aben daber ihre Ausſtellungsgegenſtände bis nach Schluß der
Ausſtellung dort zu belaſſen. Vorträge werden halten: Herr
Privatdocent Hexmann Krone- Dresden über Farben-
photographie und Herr Prof. Dr. Bruno Meyer über Pro-
jection (mit Demonſtrationen).

A. Jeng, 27. Juli. (Devrients Feſtſpiel Guſtav
Adolf hat, wie wir ſoeben erfahren, in ſeiner am Sonnabend
erfolgten Erſtaufführung bei ſtark beſuchtem Hauſe einen großen
Erfolg davongetragen.

Sondershauſen 26. Juli. (Die Schüler des
hieſigen Conſervatoriums) haben im Theater bier-
ſelbſt am vergangenen Donnerstag Kreuzers „Nachtlager
von Granada“ aufgeführt. Der Erfolg war ein ganz ber
vorragender. Der fürſtliche Hof wohnte der Vorſtellung bei
Das Haus war überſüllt, ſodaß der Nebenzweck dieſer Aufführ-
ung, aus den Ueberſchüſſen der Einnahme einen Fonds zur
Unterſtützung talentvoller, unbemittelter Muſikſchüler zu grün-«
den, ſeiner Erfüllung nahe gebracht worden iſt.

—k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 26. Juli. (Der Stand
des Getreides) iſt in unſerem Kreiſe faſt durchweg ein
recht befriedigender. Jn der Flur Krölpa hat man an einzelnen
Stellen bereits mit dem Roggenſchnitt begonnen. Zum allge-
meinen Ernteanfang dürfte es jedoch erſt in 10-12 Tagen
kommen. Die Hackfrüchte haben durchſchnittlich auch ein recht
kräftiges Ausſehen; für die Kartoffeln wäre jedoch anhaltende
Trockenheit erwünſcht, da an manchen Stellen das Kraut ſchon
anfängt, ſich gelb zu färben. Die Pflanmen-Ernte verſpricht
diesmal eine äußerſt reiche zu werden; dagegen zeigen die Keru-
obſtbänme nur geringen Fruchtanhang.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Die Vereinigten Splauer und Dommitz-

ſcher Thonwerke, Kreis r erzielten für das amJ. April er. beendete Geſchäftsjahr nach Abſchreibungen in Höhe
von 25 819 einen Reingewinn von 71000

T Die Aktien- Zuckerfabrik vorm. Aug. Rub-
land u. Co. in Königslutter hat 553 830 Etr. Rüben
verarbeitet. Hieraus ſind S. an Zucker: 1. Product
58 367 Ctr. 10,54 2. Product 77,10 Etr. 1,39 Die
Geſammtausbeute beträgt 11,93 Zur Gewinnung eines

Centners Zucker waren 8,38 Ctr. Rüben nöthig. An Melaſſe
wurden 4,10 gewonnen. Nach Abſchreibungen c. verbleibt
ein Gewinn von 172 429.4. Hiervon kommen laut Beſchluß der
GeneralVerſammlung zur Vertheilung für eine Actie 215
Dibidende. Vorhanden ſind 795 Actien, mit einem Grundwerth
pro Actie von 750 Der Reſt ſoll für Vergütungen an die
Beamten und auch an ältere Arbeiter verwandt werden.

Die Zuckerfabrik Döbeln verarbeitete im Betriebsjahre 1890 91 890 450 Ctr. Rüben. Die Einnahme be-
trug 1911036 die Ausgabe 1570 980 ſo daß ein Roh-
gewinn von 340 056 .4 bleibt, wovon 50 683 zu Abſchreib
ungen verwendet werden. Die Rüben wurden mit 98 der

bewerthet. Die Fabrik ſteht mit ca. 620 000 zu
uche.

Bremen 26. Juli. Von unterrichteter Seite wird
mitgetheilt, daß die Nachricht von einer Ermäßigung der Preiſe
beim Norddeutſchen Lloyd unbegründet iſt.

Berlin, 35. 35 Jn, der beute unter Vorſitz des
Präſidenten Herrn Dr. Koch abgehaltenen Sitzung des Central-
ausſchuſſes der Reichsbank wurden die laufenden Geſchäſte
erledigt und die Beleihungsfähigkeit für die Pfandbriefe der
nachverzeichneten Jnſtitute bewilligt: Boden- und Commungl-
Credit- Geſellſchaft in Straßburg i. E. Hamburger Hypotheken
bauk, Preußiſche Hypotheken-Actienbank (früher hen und
S Ludwigshafener Stadt-Obligationen. Jn, der Frage
es Discontſatzes wurde vom Präſidenten keine Aenderung vor-

geſchlagen, angeſichts des auf offenem Markte andauernden Geld
der in dem Privatdiscont von 35,, ſeinen Ausdruck

ndet.

Vermiſchtes.
Der Schleier, der das verhängnißvolle Drama von Ville

d'Avray“, welches den Staatsmann und Volkstribun Gambetta
im beſten Mannesalter davonraffte, umhüllte, iſt längſt gelüftet.
Es iſt bekannt, daß bei einem häuslichen Streite Gambetta's
mit Madame Leonie Leon, ein Revolver durch Zufall losging
und dem berühmten Manne eine Wunde an der Hand beibrachte,
welche die Kataſtrophe berbeiführte. Seitdem war Madame
Leonie Leon verſchollen- Pet iſt in Paris aber von Neuem
die Aufmerkſamkeit auf die Dame gelenkt worden. Jhr einziger
Sohn, ein aufblühender Jüngling, iſt das Opfer einer
ſchleichenden Krankheit geſtorben. Der junge Leon wurde
von Gambetta, der mit großer Zärtlichkeit an ihm bing und in
der gewiſſenhafteſten Weiſe ſeinen Pflichten als Pflegevater
oblag, mit großer Sorgfalt erzogen. Später wurde der junge
Leon nach Deutſchland gebracht und einem in Dresden lebenden
ranzöſiſchen Pädagogen anvertraut. Gambetta ermangelte nicht.
einen Pflegling zu beſuchen und ſich an Ort und Stelle von

ſeinen Forkſchritten zu überzeugen. Gelegentlich dieſer nach
Deutſchland unternommenen Ausflüge entſtand die Sage einer
geheimen Zuſammenkunft zwiſchen dem ſang ſiſchen Republikaner
und dem Fürſten Bismarck. Einen Theil des binterlaſſenen
Vermögens hat nun Madame Leon zu einer e für arme

beſtimmt, zum Gedächtniß ihres ſo lung verſchiedenen
SohnesEin amerikaniſcher General ſtieg in einem Londoner
Gaſthofe ab. Sofort drängte ſich eine Menge von Reportern
um ihn und beläſtigte ihn in einem ſolchen Grade, daß er ver

In meinem
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zffentlichen ließ, den Erſten, der ſich heute der Thür nahe,
werde er die Treppe binabboxen. Das war uun aber gerade
Waſſer auf die Mühle eines unternehmungsluſtigen Reporters.
Er miethete ſich im Oſtende einen bekannten Ringkämpfer, ging
mit ihm ins Hotel, ſtellte ihn vor die Thür des kampfluſtigen
Generals und ſchickte nun ſeine Viſitenkarte hin, auf der in
großen Buchſtaben „Reporter“ ſtand. Der General ſtürzt
wüthend heraus, wirft ſich auf den vermeintlichen Jnterviewer,in Wabrheit auf den Ringkämpfer, der ihn auch ſofort in ein
kunſtgerechtes „boxing“ verwickelt. Der wirkliche Reporter aber
ſteht in der Ecke an die Wand gelehnt und macht Notizen
über den Verlauf des Ringkampfes. Am anderen Morgen er-
ſcheint ein langer Bericht in den Zeitungen ganz London
lacht, nur Einer lacht nicht: das iſt der amerikaniſche General.

Zur Löſchnng des Durſtes in der Sommerhitze taugt
weder Bier, noch Wein, noch kalter Kaffee, noch kohlenſaures
oder gewöhnliches Waſſer, ſondern gaun beſten unverſüßte Ci-
tronenſänrelöſung mit gewöhnlichem oder Sodawaſſer. Zucker
zuſatz wird beſſer vermieden, weil er bei ſeiner im Körper ſtatt
findenden Oxydation zu viel Hitze entwickelt. Auch einige
Tropfen ameiſeneſſigſanures Eiſenoxydul, ohne Zuckerzuſatz in
ein Glas friſches Waſſer gethan, ſo daß letzteres einen ange-
S ſchterlichen Geſchmack bekommt, leiſtet ganz vorzügliche

ienſte. z
Berliner Vörſe vom 27. Juli 1891.

Anfannecrvurſe 12 Uhr 15 Minunten,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.

Eredit 227 25156,90 Dux-BVodenbachFranzoſen 122,75 Duſchiehrader 294 90
Somnbarden 453,70 Slbethal 2299Disconto-Commandit. 174,60 Gotthardtbahn 129 75
Handels- Geſellſchaft 134,10 Jtal. Mittelmeer 98,60
Dresdner Bank 13780 Warſchau Wien 227.Darmſtädter Bank. 134 75 59 Italiener 91,
Nationalbank f. D. 115.80 4 95 Ungarn 90,50Jnternationale Bank 93,50 4 Egypter 97,30

ortmunder Union 65,25 Ruſſ. Noten 219,50LSauxahütte 11735 Hibernig 18930Bochumer Guß 110,50 Gelſenkirchen 155 50
Mainzer Eiſenb. 112,90 Harpener 183,90
Marienburg-Mlawka. 62,30 Dannenbaum. 121,50
Oſtpreußiſche Südbahn 80,75 Dynamit-Truſt 133,50
Lübeck-Vüchener 152 90 Nordd. Lloyd 109,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſhrechmeldung der Halliſchen Zeitnun)
Berlin, 27. Juli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Mie Fonds Börſe.eicbsanleibe 105,80 *Laurahütte 118,20
3 do 9358,40 *Dortm. Union St.-Pr. 66,1021 S 334,70 *Gotthardbahn 130,90Conſols 105,60 Oeſtr. Cred.-Actien 157,37
T do 98,50 Franzoſen 123,25v u d 684,70 Sombarden 444Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,20
„„Sonſols 34,40 Cröllw. Papierfabriko /oLandſch.CEtr.- Pfd. 9590 *Harpener Kohlen 185, 10
W 424.390 Nu Süd Weſt 80,75Disconto-Commandit 174,50 4 Oeſtr. Goldrente 96
„Darmſtädter Bank 13425 4 Ung. do. 90,60
Deutſche Bank 149,50 Jlial. Reuten 31,12*Verl. Handelsgeſellſch. 133,50 *80. Ruſſf.. 97.40
Dresdner Vank 137,40 Oeſlr. Noten. 173Bochumer Gußſtahl 11150 ufſ. do. 218,40

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco 237, Juli-Ang. 218,--, Sept.Oct. 211, feſt.
Z. loco22l, Juli-Aug. 207,75, Sept. Oct 200,50 feſt.
Hafer loco Juli-Aug. 153,--, Sept.Oct. 146,75 befeſtigt.
Nüböl: September-October 60,40 matt.
Spiritus (T7yer Waare) loco 49,30, Juli-Ang. 48,60, September-

October 44,80 ſchwach. (50er Wagre), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Der elwas flüſſigere Geldſtand und ein kleines
Deckungsbedürfnih, das ſich heute noch zeigte, ließ die Vörſe in
etwas beſſerem Lichte, als in den letzten Tagen erſcheinen. Die
Geſchäftsloſigkeit aber, welche noch nicht gefallen iſt, hielt die
Aufwärtsbewegung zurück und deshalb trat nach anfänglicher
Feſtigkeit ſpäter wieder eine Abſchwächung hervor. Auf dem
Bergawerksmarkt machte ſich die beſſere Stimmung am häufig
ſten bemerkbar und zwar ging die günſtige Haltung von den

ochumern aus, über welche heute einmal ſehr guie Gerüchte
verbreitet wurden. Es hieß, daß die Dividende nach
großen Abſchreibungen 162 Prozent betragen werde
und man wollte auf dieſen Umſtand die großen Käufe zurück-
führen, welche bei einer hieſigen Bank und einem großen Specu-
lationsmakler vollzogen wurden. Der ganze Montanmarkt konnte
ſich hierauf befeſtigen und alle Effekten dieſes Gebietes gewonnen
am Cours. Disconto-Commandit, Darmſtädter, Dresdener und
Berliner Handelsgeſellſchaft waren ziemlich beleb? und beſſer.
Buſchtiehrader gewannen etwa 2 auch Lombarden waren
etwas böher; die übrigen öſterreichiſchen und heimiſchen
Bobnen verhielten ſich ſtill und unverändert. Fremde
Renten waren erholt. Ruſſiſche Noten ſtellten ſich
anfangs ſehr feſt, gaben aber ſpäter wieder nach.
Privatdiscont 32
flott und lagen beſſer.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete heute auf das
eingetretene Prachtwetter hin in ſchwacher Haltung, ſpäter
wurde indeß von London Regenwetter gemeldet und da der
dann auftretenden mäßigen Deckungsluſt ein ausreichendes An
gebot nicht gegenüberſtand, zogen die Preiſe von Weizen und
Roggen um ca. I an. Der Umſatz hielt ſich in engen
Grenzen. Jn Hafer war der laufende Termin durch Reali
ſationen gedrückt, andere Sichten lagen dagegen recht feſt und

ſich etwas höher. Roggenmehl in geringen Umſätzen zu
eſten Preiſen. Spixitus war für nahe Sichten durch Realiſa

tionen um ca. 20 Pfg. gedrückt, dagegen waren die Termine
der neuen Campagne gut beachtet und etwas höher. Rüböl bei
kleinem Geſchäft gut bebauptet.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Cordoba, 27. Januar. Der Hauptanſtifter der ſtatt
gefundenen Empörungsverſuche ſoll ein früherer belgiſcher
Soldat ſein. Jn Folge ſeines Eingeſtändniſſes wurden
noch 600 Perſonen verhaftet. Bei der Empörung ſelbſt
u 7 Perſonen getödtet und 23 zum Theil ſchwer ver-
wundet.

Angebliche Exekutionsverkäufe gingen

Krakan, 26. Juli. Die Flüſſe Weichſel, Dunajec
und Racka ſind in Folge der anhaltenden Regengüſſe ſtark
geſtiegen und zum Theil bereits ausgetreten.

ew-York, 26. Juli. Waldbrände bedrohen die
Lieb'ſche Sternwarte unweit San Joſé (CCalifornien).
Die Flammen ſind nur noch eine halbe Meile von dem
Berge Hamilton entfernt, woſelbſt ſich die Sternwarte

Ueber 30,000 Morgen Wald ſind bereits ver-
nichtet.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürcau.)
Petersburg 27. Juli. Die Conferenz der Miſ-

ſionäre, welche ſoeben in Moskan getagt hat, beſchloß in
einer Reſolution, daß die orthodoxe Kirche nicht
im Stande ſei, der Verbreitung der Sectirerei Einhalt zu thun. Die Mitwirkung der
Adminiſtration ſei deshalb nachzuſuchen.
Dieſe merkwürdige Reſolution wird ſtark ventilirt und gleich
ſam als eine orthodoxe Falliterklärung betrachtet.

Bekanntlich iſtedie Petersburger Stadtverwaltung zur Auf-
nahme einer Anleihe von 12 Millionen Nubelautoriſirt worden. Dieſe Finanzoperation wird jedoch aller
Wahrſcheinlichkeit nach bis auf Weiteres hinausgeſchoben wer
den, weil man den gegenwärtigen Zeitpunkt als einen ſehr un
vortheilhaften anſieht.

Petersburg, 26. Juli. Der GroßfürſtThronfolger hat tele-
raphiſch ſein Bedauern darüber gusgedrückt, daß er verhindert
ei, an dem feierlichen Empfange des franzöſiſchen Geſchwaders

theilzunehmen. Jn beſt unterrichteten Kreiſen
St. Petersburgs glaubt man nicht an die Ab-
ſicht der Kaiſerin, in naher Zeit in Frankreich
einen Beſuch abzuſtatten. Außerordentlich ſtarke
Gewitter und Hagelſchläge haben während der letzten Woche
große Strecken vernichtet, wo die Felder eine ſehr gute Ernte
verſprachen. Die Verzweiflung der Bevölkerung iſt groß.

Athen, 26. Juli. Die Lage auf Kreta hat ſich von
Neuem verſcblechtert. Die Bevölkerung iſt außerordentlich er
regt durch die täglich ſich wiederholenden Nachrichten über neue
Mordthaten. Man befürchtet eine Empörung, falls von Seiten
der europäiſchen Mächte nicht intervenirt werden ſollte.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Paris, 27. Juli. Der Eiſenbahnunfall in Saint

Mande ſtellt ſich als ſehr furchtbarer heraus. Die meiſten
Todten ſind total verkohlt; die Verwundungen beſtehen
meiſtens in Beinbrüchen; viele dürften nicht durchkommen;
herzzerreißende Scenen ereigneten ſich auf dem Bahnhof.
Ganze Familien ſind umgekommen, von anderen iſt nur
ein Mitglied lebend geblieben. Die Reiſenden waren
meiſtens Arbeiter und Handlungsdiener, welche von eiuer
Vergnügungsfahrt zurückkehrten. Bis drei Uhr früh
waren alle Leichen geborgen. Das Geleiſe iſt wieder voll
ſtändig frei. Was am Unfall ſchuld war, iſt noch nicht
ganz genau feſtgeſtellt. Am glaubwürdigſten erſcheint es,
daß ein vorausgefahrener Zug länger als vorgeſchrieben
war im Bahnhofe blieb und daß der Ergänzungszug ſchon
fünf Minuten nach dem Hauptzuge in Saint Mandeé ein-
traf, da das Signal „Einfahrt ſrei“ irrthümlich gegeben
worden war.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 28. Jnli:

Stark wolkig, ſchwül, kühler lebhafter Wind, abwechſelnd
Regenfälle. Strichweiſe Gewitter.

Familien- Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
„Verlobt: Fräulein Margarethe Endres mit Herrn Gymna-

ſiallehrer Hermann Roth, Koblenz und Cöln. Fräulein Maria
Scholz mit Herrn Predigtamts- Kandidat Alfred Schall Stein bei
Jordansmühl und Schweidnitz. Fräulein Helene Bleske mit
Herrn Lieutenant Viktor John von Freyend, Berlin und Oſte-
rode. Fräulein Anna Stockmar mit Herrn I n
Referendar Dr. jur. Ludwig Deventer, Jannowitz i. Schl.

Verehelicht: Herr Paſtor Friedrich Ueberſchär mit Fräulein
Margarethe Hammer, Ouickendorf, Kreis Frankenſtein. Herr
Oberförſter von Hoff mit, Fräulein Margarethe von Pöllnitz,
Oberförſterei Junkerhof bei Louiſenthal, W.-Pr.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Premier- Lieutenant Leo von
Lalckreuth, Schmarſendorf. Herrn Premier-Lientenant Neubaur
Wismar. Eine Tochter: Herrn Paſtor prim. Hermann Thiel,
Peterswaldau. Herrn Wilhelm von Veltheim, Diepholz. Hrn.
Kammerjunker Heinrich von Heydebrand und der Laſa, Schloß
Storchneſt.
Geſtorben: Herr Ober-Landesgerichts-Sekretär Vincenz
Zabrzeski, Breslau. Verw. Frau Profeſſor Minna Graeb, geb.
Gerſt, Berlin.

L

Das Veheimn h reich zu werden Als einer der
reichſten Amerikaner gefragt wurde, welches von ſeinen Gütern
er am höchſten ſchätze, antwortete er, „meine Geſundheit, denn
dieſer verdanke ich einzig und allein mein Fortkommen“. Eine
kräftige und robuſte Geſundheit iſt alſo der Schlüſſel zu Glück
und Wohlſtand. Wollte doch jeder dieſes beherzigen, der jetzt
maß- und ziellos durch Uebertaxirung ſeiner Nerven auf den
Ruin ſeiner Geſundheit einſtürmt. Wer einer gründlichen An
leitung zur Erhaltung der Geſundheit ſowie erprobter Mittel
gegen bereits beſtehende Krankheitszuſtände bedarf, verlange
koſtenfrei die Sanjang-Heilmethode. An die zahlreichen amtlich
beglanbigten Zeugniſſe, welche bereits über die ſchnelle und
durchgreifende Wirkung dieſes Heilverfahrens auf allen Krauk-
heitsgebieten an dieſer Stelle veröffentlicht wurden, ſchließt ſich
heute wiederum ein neues Atteſt. Frl. Franziska Kroha zu
Franzensbad (Böhmen), Neuquellſtr. Blanker Stern Nr. 52, be
richtet der Sanjang-Company zu Egham (England): Hochver-
ehrte Direction! Jch erlaube mir Jhnen mitzutheilen daß
Jhre Kur mir einen ſehr guten Erfolg gebracht hat. Es hat
ſich Alles in kurzer Zeit zum Guten geändert. Jndem ich die
Sanjana-Heilmethode allen Leidenden herzlich empfehle, zeichne

dankbarer Hochachtungich mit
Franziska Kroha.

Man bezieht die Sanjang-Heilmethode jederzeit gänzlich
koſtenfrei durch den Sekretär der SanigneCombanh, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. [1591) [122603

ſowie die drei Sorten
„Vino da Pasto“ der

Dentſch-Jtalieniſchen
Wein-Jmport- Geſellſchaft

ſarca Tales
90 Pſg. per Flasche
8s5 bei 1I2 VIaschen (Central- Verwaltung(ohne Glas)

h x F77 Frankfurt am Main) ſindangenehme leichte italieniſche Naturrvthweine, welche als wohl-
bekömmliches Tiſchgeträuk ganz beſonders zu empfehlen ſind,
und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Wein-
kenner von keinem der ſogenannten Bordeaux-Weine in gleicher
Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Stagtskontrolle
wird für abſolnte Reinheit garantirt. Zu beziehen, ſowie
auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſell
ſchaft, durch die bekannten Verkaufsſlellen. [13215

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am

29. und 30. Juli 1891 von früh 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr
Gefechtsſchießübungen mit ſcharfen Patronen zwiſchen Lettin
und e abhalten.Das gefährdete Gelände zwiſchen Gimritz Beiderſee
Lettin Brachwitz wird durch Poſten deren Weiſungen un
weigerlich Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden.

Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht daß
vor dem Betreten des geſährdeten Geländes gewarnt wird.

Halle a/S., den 25. Juli 1891.
Füf. Regt. Nr. 36, I. Bataillon. [13210

Bekanntmachung. e
Am 29. und 30. d. Mts. hält das I. Bataillon FüſilierRe-

iments Nr. 36 zwiſchen Lettin und Neu-Ragoczy Gefechts
hie e mit ſcharfen Patronen ab.m Jntereſſe der Verkehrs- Sicherheit wird aus dieſem Anlaß
an den genannten Tagen von 6 bis 12 Uhr Vormittag die Schiff-fahrt n der Saaleſtrecke zwiſchen Lettin und Brachwitz ge

ſperrt werden.
Den ausgeſtellten Poſten iſt unweigerlich Folge zu leiſten.

Halle a. S., den 25. Juli 1891.
Die Königliche Waſſerbauinſpeftion.

Brünechke.

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird Mittwoch und Donnerstag.

den 29. und 30. ds. Mts. von 6 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags
wiſchen Lettin und Neu-Ragoczy Gefechtsſchießübungen mitſhar en Patronen abhalten ſo daß in der gedachten Zeit links

der Saale das Gelände zwiſchen der Saale und dem Wege
LettinNeu-Ragoczy und rechts der Saale das Gelände,
welches durch die Linie Gimritz-Beiderſee-Lettin-Brach-
witz begrenzt wird, nicht betreten werden darf. Den auszu-
ſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a. S., den 25. Jnli 1891.
Der Königliche n t des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
Dr. H. Neubnur-

Bekanntmachung.
Durch das Geſetz vom 19. Mäi 1891 (Geſetz Sammlung

Seite 71) iſt der bisher zu dem diesſeitigen Kreiſe gehörende
Gutsbezirk Freiimfelde mit der Stadtgemeinde und dem Stadt-
kreiſe Halle vom 1. d. Mts. vereinigt worden. [13233

Halle a/S., den 20. Juli 1891.
Ter Königliche Lardrgeh des Saalkreiſes.

J. V.

Der Kreis-Deputirte.
Dr. H. Neubaur.

Bekanntmachung.
Am 20. Juli wird zu Peißen im Saaglkreiſe eine für

Fernſprechbetrieb eingerichtete mit, der Ortspoſtanſtalt ver-
einigte Telegraphen-Vetriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt

eröffnet werden. [13236Halle a. S., den 18. Juli 1891.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung:
(gez.) Meine

Bekanntmachung.
Am 20. Juli wird zu Brachſledt im Regierungsbezirk

Merſeburg eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen Betriebsſtelle mit be
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. [13235

alle a. S., den 18. Juli 1891.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

Jn Vertretung:
gez. Meine-

[13220

(13232

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes
vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit 8 107 des Zuſtändig-
keitsGeſelzes vom 1. Auguſt 1883 für den Umfang des Regier-
ungsbezirks Merſeburg der Aufgang der Jagd auf Rebhühner
und Wachteln auf

Dienstag, den 1. September ds. Js.,
und guf Auer- Birk- und Faſanenhennen Haſelwild und
Haſen auf

Montag, den 14. September ds. Js.
feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 11. Juli 1891.
Namens des Bezirks-Ausſchuffes:

Der Vorſitzende.
J. V. gez. v- d. Maxwitz.

Familien-Nachricht.

n m e nStatt jeder beſonderen Meldung.
4 Die heute erfolgte glückliche Geburt eines Knaben

ergebenſt an [12238 S

[13234

r e

Halle a. S., den 26. Juli 1891.
Hauptmann a. D. M. Pinckvoss n. Frau

Olga geb. Bieler.

O h v
W

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verauntworfliche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik Feuilleton und den tDr. Walther Gebensleben für Lokales.n derſelbe J. V. für den Handels Börſen- und Inſeratentheil
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur t nete
e

übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhezeichneten:
Provinzielles, Theater und

beide

9 Uhr. Die Er pedition (Iuſeratenannahme und Geſchäftsangelegen
iſt efſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Zufolge Beſchluſſes des Aufſſichts-

rathes vom, 18. d. Mts. treten an
Stelle der in 8 3 des Statuts der
Actien- Geſellſchaft Zuckerfabrik Körbis-
dorf unter Nr. 1 bis 6 bezeichneten
Zeitungen als Geſellſchaftsblätter die
Saqle- Zeitung und das Leipziger-
Tageblatt. 13223Merſeburg, den 21. Juli 1891.

Anfſichtsrath
Rötteher.,

Der
Wefei.

ne

7500 t 1. Oktober oderſpäter auf gute
Hypothek zu cediren geſucht. Adreſſen
unter A. b. 272285 bef. Rudolf
Mosse, in Halle a. S. [13230

Domänen-Cession.
Krankbeitshalber cedire ich meine

Domänenpachtung, 500 Mrg, 1 Std.
v. Stadt u. Bahn gelegen auf 15 Jahre
ſofort. Näh. d. C. Steinert, Weimar.
Plätterin empf. ſich Graſeweg 20 1 Tr.20 1 T

rn epr. Zahn-Krzt. (12385
Gr Steinstrasse 10, I.

Wer hilft einer rechtſchaffenen Familie-
welche ohne Verſchulden durch Unglücks-
älle Verpflichtungen zu erfüllen hat.

mit 300 Mk. gegen Sicherheit bei
maßigem Zinsſuß? Bitte Adreſſen u

Sämmtlicne
Gummi-Artike

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.
Arkonaplatz. [83 0

S BPreislisten gratis.

Apotheker Benemann's
Binmantikküitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,
Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster,
Bernsteio, à FI. 50 bei [12593

Hin erntze,Fochmoovstr. 3
In Detiteseh bei Beinhela Müller.

e e Da d a

Aus Berlin kommend, empfiehlt ſich
zur Anfertigung eleganter [12185

Dawmenkostüme

unter Garantie für guten Sitz
Fr. L. or'n. Anhalkerſtr. 9al.

hür Kapitaliglen
Kkostenfreier Nachweis von [11189

c Le a rAfrikaniſche Garbenbinder
Cocusgarn,

paſſend zum Garbenbinden,
offerirt billigſt [12717

August I aue,
Halle a. S. Leipzigerſtraße

J rZuchtſchweine
Yorkſhire, Tamvorth- u. Poland
China offerirt Domnine Carlstuda
b. Roßla (Harz). [122v nana a m cKittergut Collenbey bei Ammendorf giebtrothdurch W. VnarxoWw, Augustastr 13a II.Z. 13246 d. Zeitung niederzulegen. e

1 r vo a rin

diesjihrige Enten, prämiirte Peking und
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Zweite Beilage zu e 173 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 28. Juli 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.
eaaaaaaaeaaaeeeeeeaeeaaaeeaeee
lotol Stadt Iamburg.

Halle a. 8.
W Gegenüber der Poſt.

Näbe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
a878] F. her.Hötel zum Kronprinz.

e alio a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnuhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten d wWän5

eder Beziehung

z Rud. Draheim.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, F. (I11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel Deutscher Ilof

Halle a. S. S4 Minuten vom Bahnhof, am
11085) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College,

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Gentral-Hotel.
Halle a. S. An Marlitt

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschüſtsreisenden best. einpſohlen.

Sulide Preiſe.
3670)] W. Weber.

BRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Täglich große Oder Krebſe,
Helgoläuder Hummer, alle
Delicateſſen der Saiſon. Großße,
gewählte Speiſenkarte. [13241

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wohllöbl. Officiercoxps während
der Ianöver- Tage ganz
ge“enſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familien ſtets reſervirt.

Restaurant zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Frevbergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kinäl.

Reichhaltige Sveiſekarte.
11788)] W. Lauenroth,

Bach's Weinhaus
J Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-

gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.

We ne v. F. A Jordan, Magdeb.
Bier: Münchener Kindl.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.VBäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,Hotel 1. gold. Iirsch
m. ViktoriaTheatern. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an,
Fernſprecher 254.

O. Orone,

Grünm's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. FPörtzel.
Café Monopoſ.
nalle a. S., Alte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
S Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswärdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

ſrüher Reiſe-College. [10024 Vranz Kodritzaseh.

5 w. eStarke's Garten, s Freyberg-Bräu,
vorm. Preaslers Berg, S 9. I. Mürkerstr. 9.Liebenauerſtr. 3 4. [10329 S neben Uhligs Muſikwerkfabrit

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn 3 Neues gediegen eingerichtetes u. de
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielplatz.

S ff. Biere. Gute Küche.
Rich. Starke.

S korixtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.
Billard im 1. Stock. Stets

reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 1-3 Uhr. Carl Brauns

fortwähr

W. SerhhlIe's
Wein und Vier-Reſtaurant.

„„Tum Rebstock““
Halle a. S. Veruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auch. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Hänſern,
Böbhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Seälmeyr.

Restaurant Pürstenbof.
Fernsprecher 414 [11442

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
W Hamburger Buffet.

Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.
Mittagstiſch von 12--3 Uhr.

W. Rithausen.
Reſtanrant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
vreoße Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Ühr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
Preiswerthe Speiſekarte. T Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Vöhmiſch Bier (Michelob).

Saalschlossbrauerei
Giobichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militür-Concert.
9608) C. Schoke.,Paul Heinrich.

Neu Conditorei on
Geiststrasse 43.

Erste Sehenswürcigkeit von Halle.

Neu!

Allex

Bringe meine Conditorei dem geehrten Publikum in
geſüllige Erinnerung

Freyberg's Garten.
Jeden Dienstag und Donnerstag,

ſowie Sonntag Vormittag:
Großes Familien- Concert

bei freiem Eutree.
I

Saalschlosshrauerei Giebichenstein.
Dieustag, den 28. Jnli, Abends 8 Uhr:

Großes Militär Concert
von der ganzen Capelle des 10. Huſaren- Regiments aus Stendal.

Entree 30 S.

[1283

13216]

Bosenthal.
Bringe meine angenehmen Garten-, Restaurations- und Sanl-

loKalitäten, zur Abhaltung von Feſtlichkeiten, Hochzeiten, Kommerſen e.einem wohllöbl. Publikum in empfehlende Erinnerung

Grosses Vereinszimmer für einige Tage frei.
Kleiner Saal für eine grössere stud., Corporation zu vergeben.

Kegelbahn. Bier aus der Brauerei von H. Freyberg.
Miüttagstisch im Abonnement.

Hochachtungsvoll

13231] F. MHanuke.g c im Thüringer Wald,Hötol „Kurhaus Bach Thal Stunde von Eiſenach
(Poſt, Telegraph, Station der Bahn WuthaRuhla.)

Alimat. Kurort für Nervenkranke, Blutarme, Rheumgtiſche, ſchwache
Kinder und Reconvalescenten, angenehmer und ſchönſter Aufenthalt Thü-
ringens für Familien. Großer ſchattiger Park zum Kurhauſe gehörig. Arzt
im Hauſe. Vollſtändig neuerbautes und comfortabel eingerichtetes Badehaus,
Fichten-, Sool, Stahl-, Schwefel-, Loh, Moor-, Douche, Dampf-, elektriſche
und Kaltwaſſerbäder. Maſſage. Höchſter Comfort, centrale Dampfheizung,
elektriſche Beleuchtung, Equipagen. Penſion von 4,50 an, vorzügliche
Empfehlungen. Näheres durch den Beſitzer C. Scharr. [13213

e Jr e r T.Teplitzer Ftadtquelle,
G hReinstes, natürliche Kohlensäure hältiges,

alkalisches Mineralwasser.
Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt.

j Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsſörder-
liches Tafelgetränk.

Mit Wein oder fruchtsäften gemischt ein
köstliches Erfrischungsgetränk.

Heilmittel bei nervöser Verdauungsschwäohe, chronischer,
iibermässiger Absonderung von harnsauren Salzen durch den Urin,
bei Eiweiss im Urin, bei Blasen-Katarrh und chronischem Gelenk- und

Muskel-Rheumatismus.
Brochuren und Preoislisten durch die

Thermalwasser-Versendung d. Stadtgemeinde Teplitz
in Böhmen,

Depöt bei elmbola Co. in Halle a. S. 12648

Anton DBreher, Michelob,
empfiehlt in Gebinden von Hectoliter aufwärts

B. Lehmer, Bölbergaſſe 2,
Halle a. S., Fernſprecher Nr. 238.

Wasserröhren-

en
Sektional Sicherheitskessel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewährte Construction. Solide Ausführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise
Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für

jedes Brennmaterial,bis u 15 Atmosphären Ueberdruck,
Dampfhkessel jed. Construction, Blechschweissarveiten,

Dampfkesselreparaturen, Bisenconstructionen,
Armaturen und Transmissionen. (12035Wuth Diederich in Halle a. S.,

Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

ſimdeerſeſt, Sur Srnte
friſch von der Preſſe, empfiehlt iefert gute Strohſeil

Otto Thieme, Sriftitraße 13. ten tebſöe er. e

ars Frl. Carlotta

Victoria Theater.
Dienstag, den 28. Juli

Benefiz für Clagr.

Das Milchmädecheu v. Trotha
Lebensbild mit Geſang in 3 Akten.

Tine, Milchmädchen aus Trotha
Carlotta Claar. [13242
„PrinzCarl“.

Heute, Dienstag, Abends 8 Uhr:

Gro ßes (1322.
Militär- Concert

Entree 30 O. Wiegert
Billets im Vorverkauf, 15 Stück 3.4

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Dwoli- Piablissennent

Heute und die, folgenden Tage
Gr. Prei- Concert
der verſtärkten Hauskapelle

mit beſonders gewähltem Programm.
Dirigent: Herr R. Süänger.
Bei glänzender Jllumination des

Gartens. [13197
Der neue Weinpavillon von Max

A. Müller iſt geöffnet.
Eine Rieſenplane ſchützt das p. T.
Publikum vor jedem Witterungswechſel,

Die Artiſten-Colonnade iſt feſtlich
beleuchtet.

Oeconomie: Herm. Bechker.
Anfang 8 Uhr. Programm 10

Gasthofz. goldenen Arm
Steinweg 53

einpfiehlt Mittagstiseh im Abonn,
60 Pfennig

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß,

Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
CocosuunßGebäcke. [13016

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kuchenſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch
Oarl Koch, Herreuſtr. I.
Fernſprecher 531. Fernſprecher 531

gteut u.wöhni.
S Eiunmachgläſer

empfiehlt
J. A. Heckert.

Ken Fernſprech.

e 595. S

Die von der kaiſ. kön. chemiſch. phyſiol
Verſuchsſtation für Wein u. Obſtbau
zu Kloſterneuburg bei Wien ſowie von
mehr. deutſch. Autoritäten begutachteten

Medicinal Vngarweineſind zu engros- Preiſen zu haben bei
der General Vertretung für Halle

und Umgegend,
R.Uochheimer, vorm. Joh. Büdefeldt,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 85/86.
Niederlage bei: [11825F. Klöppel, Halle a/S. Landwehrſtr.
Beſonders wird empfohlen:

n Mediciniſcher Rothwein,Spezialit. f. Blutarme u. Bleichſüchtige

SchlachtviehVerſicherung.
Hafipflicht für verborgene Fehler,

welche ſich beim Schlachten ergeben
übernimmt gegen billige Prämien
der Halleſche Verſicherungs Verein

zu Halle.
Pferde, Rindvieh und Schweine ver-

ſichert gegen Tod und nothwendig ge
wordenes Tödten (13085Der Halleſche Verſicherungs Verein

zu Halle a. S.
Bureau: Hallgaſſe 4 U.

Haulkrankheiten,
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt reell
Hr. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Answärtige brieflich. [12649

Dr. Carl Schütue.
Wasserheilanst. Sommer u. Winter

Bad Kösen, Thüringen,

e

e

e e

See

S

e

e e



er ler aSenoneragen a rzn von Vr. Da vid sönhne-

reinste und feinste Er-
zeugnisse der [12386

Massenfabrikation von FippenſeisForpern.

en wer
Fabrik heigungen, Puvreauteigungen, Trocknungen

kostenfrei.

ne ca uenteeee. e de n e eS S W t e
J 5 S S S

Roiſenpapfer, Pauspapier. Paus- ſern des Sßommens,
leinwand, farbiges Zeichnenpapier in Altersverſorgung, KinderausſtenerRollen und Bogen Pflanzenpapier in en t g J Vrenßpen Leute

R erſichernung nſtalt zu Berlin, aiſerhofſtraße le et unter eRollen und Bogen, 8Kkizziräaper in ſonderer Stggtsauſſicht v See gen beſteht. Dividende der Tariſver-
Rollen und RBogen, Rollenpapier auf ſicherungen Abt. d r 3 e enſumimen.

z 75 Verſicherte, ermögenLeinwand. englische Whatman, Bristol- Nähere Anskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertkreter:
Carton, ſeinste Zeichnenwerkzeuge, L Na edurgegſtrgße e eJ 533 e oſtſtraße Dugler in Nordhauſen; nanner, Mühl-feinste Zeichnenmaassstäbe, Hiissige den W. Herrmann in Skantenhaufen; Jul. Meissner in Leipzig,

chinesische Tusche, farbige unverwasech-«riedrich-Liſtſtraße 11. (13214
bare Ausziehtuschen nebst sämmtlichen
Vtensilien für technisches Zeichnen in
Waaren L. Qual., reichhaltig sortirt, sofort

Bekanntmachung.

die grössten Aufträge auszuführen.
Zur Vornahme von Rohrlegungsarbeiken auf dem Steinwege muß

Dienſtag, den 28. dſs. Mts.

Halle a. S., Cegründet
Mauergasse 3. 1846.

von 9 Uhr Abends ab bis früh die Waſſerzuführung für die untere Stadt,

01891 er Ernte

das ſind die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg, der Ranniſchen-II. r etschneider ſtraße, dem gr. und kl. Berlin, der gr. Märkerſtraße, dem Markte, der gr.
J ülrichſtraße, Geiſt- und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile, ununterbrochen

und wird während dieſer Zeit den Grundſtücken daſelbſt das

ehlen 13:Halle a. S., den 27. Jnli 1891.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.

Sonderzug
von Leipzig nach München, Halzburg,

Wad Reichenhall, Kufſtein und Lindau.
Sonnabend, den 15. Auguſt.

Abfahrt von Leipzig, Baher. Bhf. 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Stangen- und Schnittspargel in allen Qualitäten und
Packungen ſoeben eingetroffen, empſehlen zu billigſten

FabrikpreiſenGleim innerne 534.r a
Grosse Geld Lotterie

Ankunft in München 5H 35 Vorm. am 16. Auguſt.Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

Frankfurt a. I. 13212) I. Kl. II. Kl. III. Kl.C 5 I m s Sein a d. Bad Reichenhall 8 2 3359x -Salzburg o J eichen a4170 G n m n aVinFahrkactengültigkeit 45 Tage. Schluß Fahrkartenverkaufs am
14. Auguſt, Abends 6 Uhr.

äheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei
der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresdener
Bahnbhof) unentgeltlich zu Erbaltende Uebecrſicht über die Sonderzüge.

darunter Haupttreſſer von

100000 Dresden, am 21. Juli 1891. zS. C. C C C Mark, Königl. Generaldirection der Sächſ. Staatseiſenbahnen.
Gesuceht werden:drei Hausdiener geweſ. Militär jetzt u.

1. Oktober, Haus u.
gleich u. ſp., Mädchen zur Erl. dLandwirthſchaft, led. Jierkicgte
Pferdeknechte u. Tagelöhnerfamilien.

Vorhanden sind:Landwirthſchaſterin 28 J. alt, z. 1.
ktober g. Fräulein u. Witiwen

für Haushaltungen für Stadt u. L.,
Feines, geränmiges Parterrelogis Hofmeiſter u. Aufſeher z. 1. Oktober u.

zu vermiethen. Nuhiges Haus. Ge geich, verh. Gärtner, Schäfer u.
ſunde Wohnung. (13189 knechte.

Laurentiüusstr. 2.
Etage 3 Stuben,

[008E a 5 Mark
Porto und Liste 20 Pfg. extra)Versendet Piektrotécunisene Ausstellung,

Lotterie-Abtheilung, Frankſart a. Main.

Permiethungen.

Freundl. Wohnung
zu 45 Thl. z. 1. Okt. zu vermiethen.

Ludwigſtraße 15.Von Donnerstag den 30. Juli er. an
ſteht ein großer Trausport
Bayriſcher Zug Ochſen

3 Kammern,

8 Küch Speiſek ſonſt behö»reiswerth bei uns zum Verkanf. [13228 en L r r
Aufträge in Molländer Zuchtvieh erbitten mierberr

nus recht bald, da wir unſere Einkäufe in Holland e in deu Frſeietzt beſorgen, 21 Wohnung 4 Stub. Küche u.Zubeh. 1. October zu dermieöen aagens n g7
R Näheres Germarſtr. 9

A. G., Halle a.Schmeerſtraße sil.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Gebr. EFrüäcecdimann,
Halle a/S., Marienſtr. 1a. Die herrſchaftl. eingerichtete obereEin großer Transport Bel- Etage des in geſündeſter Lage Merſe-

iſche u. Dänuiſche Pferde trifft ein burgs gelegenen Grundſtücks Clobig-

im Ganzen oder 7ecfeſſt
J. Etage, i. ruhigem Hauſe, 950 Mt.

zu vermiethen Wilhelmſtr. 34.

kauerſtraße 20 daſelbſt mit Waſſerlei
a zwei Balkons, Garten gFlergeßtzzſteht von Mittwoch den 29. d. Mts. ab unter coulanten etc. iſt vom 1. Oktober d. Js. Ein ſelbſtſp. Orcheſtrion, 1 merFarg n VertegMingen im Gasthof zur alten Post in r beziehen. Näheres 8 c e Tee gut erhalten, eignet

è Me von größeren Gütern und Fabriken in Auswahl. L Satent y ſt h et
Lindenan, Poſtſtraße 16,Theodor W'einstein 13243 en tice.aus Pretzsch,

Offene u. geſuchteStellen

Aus der Oberförſterei Ziegelrode,
Belauf Wangen, ſollen am Montag Langenhennersdorf, ca. 145 ha Feld,
den 3. Aug. cr. morgens S Uhr zuNebra im Schiffchen aus Viſtr. 7, 9 e

2ardenner, dänische u, hannö-
Sfergcho Acker u. Wagenpferde.

bis 17, 20, 21 verſteigert rden 2 2 erpachtee S heit g 4 ärän 2 o ſia hme ort

Mittwoch, den 29. d. M. erhalten
wir wieder in großer Auswahl [13194 Verpachtung.

er.u rhbe
Die Oekonomie des Rittergutes

a e
e—=—]

OGebr. Stroh Nerseburg. e t len
c

146 Scheit, 263 Knüppel, 4 Stöcke,10, 900 Mark 1600Reis. Birken: 22 Scheit, 8 Knüppel, Wange en geren rn et
Hi t t auf tirend Heirath S 19 J., unab 64 Reis Kieſer 20 Knüppel, 66 Reis. J WLeie e d 23 hängig, mit 150,000 Mk., er Kgl. Oberförſter. [1322 Auf Rittergut Porſtendorf bei Dorn

pünktlichem Zinszahler zum 1. Auguſt burg a. S. werden behufs Wieſen-
ſpäter noch 80, 000, wünſcht Heirath. Ano S e heſtermn,

heſuht. Gfl. Offerten unter A. Z. 757. melioration ca. 1000 Meter Feldbahn

onoon Anna B.
S un all Zeitungen uvd e e

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

3

C

15000 Mark
per 1. October zur 1. Stelle geſucht.
Selbſtverleiher wollen Adreſſen unt.

o. 6726 bei Rud. Mosse,dote abgeben. r
2000 Ouadratmeter

Kopfſtein-Pflaſterſteine
habe ich billig zu verkaufen und bitte
ich Reflectauten, mit mir in Unter-
handlung in zu wollen. [13193

Wilh. Köhler, Halle,
Mühlweg 10.,

NachhilfeStunden
ertheilt gründl. e. ält. stud. theol.,
w. ſch. früher m. gut Erf. ünterricht
unter beſch. Anſprüchen. Offert. sub
r. o. 6730 bef. Rudolf Mosse
Halle a/S. [13239
1 Die von v General-Major

Müneh bisher innegehabt
Wohnung im 1. Stock [13045
Lafontaineſtr. 12
und Ecke Wettinerplatz iſt durche Verſetzung des Wobnungsin-

3 habers ſofort anderweitig zu
z vermiethen.

Paul von Kloch, Architekt.

Das größte reine Koggenbreg
liefert [13(88Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

Reitpferd- Verſteigerung.
Jn der Reitbahn des Herrn Uni-

verſitätsreitlehrer Schreiber hier,
Barfüßerſtraße 15, verſteigere ichmeiſtbietend gegen gieich bagare Zahl-

ung unter den bekanntzumacheuden
Bedingungen am 13184ienstag, den 28. Juli er-,

Vormittags 10 Uhr,einen dunkelbraunen Wällach von

ſchöner Figur, 7 Jahr alt.
Louis Mantrz,

gerichtlich vereid. Taxgtor und
außergerichtlich vereid. Auctionator

Pferde- Verkauf.
Dienstag, den 4. Auguſt er

von Vormittags 10 Uhr ab.
ſollen auf hieſigem Wirthſchaſishofe

7 Stück ältere, überzählige d
ſchweren und leichten Schlages,errry wegen Aufgabe der Fohlen
zucht 3 Slück 5jährige Wallachen,
worunter ein hocheleganter Goldſuchs,
Wagenſchlag) und 4 Stück 3jährige
ohlen, zu Reit- und Wagenpferden

geeignet, golenttich meiſtbietend ver-
kauft werden. [13240

Bedingungen im Termine.
Rittergut Goscek b. Weißenfels.
Anhaltepunkt Leißling der Thür. Bahn.

Ritterguts-Verkanf
in Thüriugen.

Ein altadl. Landſitz mit geräumigem
Wohnhaus u. Nebengebäuden u. ſ. w.
ſehr ſchöner Lage und Umgebung, herr-
licher Fernſicht, je einige Minuten von

Bahnſtationen, iſt preiswerth zu
verkaufen. Auch könnte Feld, Wald u.
Wieſen dazugegeben werden. Selbſt
käufer erhalten nähere Auskunft unter
II. B. 307 durch Rudolf Mosse,

Coburg. [13222

Bagge 1889 goldene da illIe.

500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolieh nicht alle Haut-

J unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leb er
J flecke, Sonnenbrand, Miteſſe r, Naſen-köthe c. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter

blendend weiß und jugend riſch erhält.
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man per-
lange ausdrücklich die preisgekrönte

I Créme Grolich“, da es werthloſe Nach
W ahmungen giebt.
50 CGrolich, dazu gehörige Seife

GLoliehrs Uair Mükoy, das beſte
J Haarfärbemittel der Welt! bleifrei
Mk. 2. und Mk. 4.v Hauptdenöt J. Grolich, Brünn.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

In Halle a. S. M. Waltsgott,
Diogerie, F. Patz, Parfümeéerie,
Gr. Ulrichstrasse 10, O. Ballän,Coiffeur, Leipzig zerstrasso 95. (12547

Gärtnerlehranſtalt „Köſtritz“
(Leipzig-Gera). Gehilfencurfus 1jährig
Lehrlingscurſus 2jähr. Grd. u. zeitge-
mäße Fachbildung. Theilnahme am
Curſ. f. 1jähr. freiw. Berechtigung facntativ. weſt Frfolg an Bedingungen.

Land u.lernd a re n w.age e erltnr halt. gute Stellen d. Pauline e c er für einigt Hstl Näh. Dir. H. Settegast-Fleckinger Ranniſcheſtraße 19.

Veran tworlich: J. V.: Dr, W. Gebensleben, (Juſerate) Halle a. S. „Jerlag der Halliſche 7137
Weöffuet pov x Moxgens

m
GebauerSchiw etſckfe ſche Buchdrugerei 5
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